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Das Gebot der Stande

Von Emil Abderhalden, Halle a. S.,
Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.

L

Jmmer wieder glimmt die Hoffnung auf, daß der Abſtieg vorbei
und ſchon der Aufſtieg im Werden ſei. Ein gütiges Geſchick hat dem
Menſchen ein Geſchenk in die Wiege gelegt, das ihm über die ſchwer
ſten Stunden hinweghilft: die Hoffnung auf beſſere Zeiten. Es wäre
ein nie wieder gut zu machender Fehler, wenn wir ſie kritiklos wirken
ließen. Das deutſche Volk iſt in ſeiner Geſamtheit ſchwer krank. Es

hat körperlich und vor allem ſeeliſch unendlich ſchwer gelitten. Es iſt
ganz ſicher nicht hoffnungslos krank! Es iſt deshalb Pflicht aller
Volksfreunde, gleichgültig, welcher Partei ſie angehören, ſchonungslos
die Wahrheit zu ſagen. Nur wer die Tatſachen in ihrer ganzen Klar
heit auf ſich wirken läßt, wird Wege finden, die zum Aufſtieg führen.
Parteiintereſſe und Volkswohl decken ſich leider nicht immer!

Nun die Tatſachen! Das deutſche Volk hat faſt zwei Millionen
ſeiner beſten Söhne an den Fronten verloren. Tauſende ſind krank
und verſtümmelt zurückgekehrt. Abertauſende haben durch jahrelange
un produktive Arbeit die produktive Arbeit verlernt. Viele hatten keine
Gelegenheit, ihre Schulbildung zu vollenden und einen beſtimmten
Beruf zu ergreifen. Eine Unzahl ungelernter Arbeiter iſt vorhanden.
Der Hunger nagt ſeit Jahren am Körper des Volkes. Wir ſind dem
Hungerelend gegenüber ſo abgeſtumpft, daß wir an ſeinen Folgen viel
fach machtlos vorübergehen. Tag für Tag ſterben Junge und Alte
an den Folgen des Hungers. Die nackte Tatfache, daß jetzt über eine
halbe Million Menſchen in Deutſchland mehr ſterben als geboren werden,
ſpricht Bände! Sie allein müßte genügen, um unter Hintanſetzung
aller Jntereſſenpolitik alle Kräfte anzuſpannen, um die geſamte Er
nährungslage zu heben

Gewaltige Fehler und Unterlaſſungsſünden, wo man hinblickt!
Noch nie hat der Schleichhandel ſolche Orgien gefeiert wie jetzt. Für
Geld iſt jede Art von Lebensmitteln in jeder Menge zu haben. Neben
darbenden Familien finden wir im Uberfluß lebende. Obwohl unſer
ganzes Beſtreben darauf gerichtet ſein muß, ſo wenig als nur möglich
vom Ausland zu beziehen, werden Millionen für Genußmittel und
Luxrusgegenſtände ausgegeben. Die erſte Sorge war, möglichſt viel

abak bom Auslande herein zu bekornmen. Jetzt ſtrömen Schokolade
Kakao uſw. herein, Nahrungsmittel, die entgegen der allgemeinen Met

nung nicht zu den hochwertigen gehören! Dabei ſtürzt die Valuta
immer tiefer! Die Ernte iſt nicht beendet worden. Koſtbare Nah
rungsmittel verkommen auf den Feldern. Es iſt niemand eingefallen,
cille Kräfte zu ſammeln, um im Intereſſe der Vollsgeſundheit zu retten,
was zu retten iſt. Die Zwangswirtſchaft iſt dem Namen nach noch
da, in Wirklichkeit iſt ſie durchbrochen. Es gibt nur zwei Möglichkeiten
einer geordneten Wirtſchaft: entweder lückenloſe Zwangswirtſchaft oder
freien Handel. Nicht befolgte und nur angeordnete Zwangswirtſchaft
verhindert die ausreichende Verſorgung der Städte und unterbindet
zugleich den freien Handel. Es kommt zwangsläufig zum Schleich
handel. Die Folgen der mangelhaften Ernährung mehren ſich. Die
Arbeitsfähigkeit bleibt vermindert. Die Todesfälle mehren ſch.

Beſonders einſchneidend iſt der ſortdauernde Sturz der Valutg.
Es iſt die Möglichkeit vorhanden, Tauſenden von Kindern das Leben
zu retten. Leider verbietet der Stand der Valuta ein umfaſſendes
Rettungswerk. Selbſt die Unterbringung von Kindern auf Freiplätzen
im neutralen Ausland macht von Tag zu. Tag größere Schwierigkeiten!
Die Eiſenbahnfahrt innerhalb des Auslandes bringt allein ſchon große
Ausgaben. Man bedenke, daß 12 Franken 100 bedeuten!!!

So ſchreitet das Hungergeſpenſt ungehindert weiter und fordert
unter unſerer Jugend große Opfer. Tag für Tag zerbricht ein Stück
froher Zukunſtsmöglichkeiten! Leider wird der Ernährungs- und Ge
ſundheitszuſtand der Jugend vielfach nicht ſorgſam genug verfolgt.
Es iſt ſchon ſehr viel verſäumt worden. Es wird darüber noch zu
berichten ſein. Ausländiſche Bevbachter haben in dieſen Tagen feſt
geſtellt, daß das Hungerelend der deutſchen Kinder mindeſtens ſo groß,
wenn nicht noch größer iſt, als das der Wiener Kinder! Wenn in den
Zeitungen mit Rieſenbuchſtaben vom Hungerelend der Oſterreicher be
richtet wird, ſo wäre es wahrheitsgetreu, wenn daneben auch der
großen Unterernährung der deutſchen Kinder gedacht würde.

Die Valuta fällt immer tiefer! In der Schweiz hat ein findiger
Bierbrauer begonnen, die Bierflaſchen ſtatt mit dem Schild der Firma
mit öſterreichiſchen Guldennoten zu bekleben. Ein Schild koſtet doppelt
ſoviel, als jetzt ein Gulden in Frankenwährung wert iſt! Bald werden
an den Flaſchen Markſcheine kleben! Die Urſachen des Sinkens der
Valuta ſind mannigfach. Es ſind Milliarden von Mark über die
Grenze verſchoben worden. Jedes ausländiſche Bankhaus hat Stöße
von deutſchem Papiergeld zur Verfügung. Ständig kommen durch das
Loch im Weſten Waren, zum Teil ſehr unnütze, herein, und Millionen
von Mark wandern hinaus. Noch im Frühjahr 1919 konnte man ſelbſt
von Ententekaufleuten hören, daß die deutſche Jnduſtrie und der deutſche
Kaufmann ſehr bald wieder auf feſten Füßen ſtehen werden, ja man
hörte vielfach die Meinung, Deutſchland werde zuerſt wieder alles in
Ordnung haben. Jetzt denkt das Ausland ganz anders. Der Kredit
ſchwindetk. Die Notenpreſſe arbeitet zu viel! Jhr wäre ein ſechs
ſtündiger Arbeitstag ſehr zu wünſchen! Seit einem Jahre wiſſen wir,
daß hohe Steuern kommen, wir wiſſen, daß in irgendeiner Form Ver
mögen eingezogen wird, aber geſchehen iſt noch gar nichts. Niemand
kann ſich nach der Decke ſtrecken! Bald heißt es, daß ſie an dem, bald

Die Veratung des Vetriebsrütegeſetzes.

Berlin, 26. Nov. (Priv.-Tel.) Wie wir hören, wird in der
heutigen Sitzung des Ausſchuſſes der Natibnalverſammlung für das
Betriebsrätegeſetz die Entſcheidung über den Krittigen Paragraphen
34 noch nicht fallen. Die Abſtimmung über dieſen Paragraphen, der
unter anderem vorſieht, daß zwei Mitglieder des Betriebsrates bei
Betrieben mit Auffichtsräten in dieſen Sitz und Simme mit deſſen
Rechten und Pflichten haben, iſt weiterhin ausgeſetzt worden, da die
Einigungeverhandlungen zwiſchen den Mehrheitsparteien noch nicht
zum Abſchluß gekommen ſind. Von den Demokraten iſt ein neuer
Kompromißantrag bisher nicht eingegangen

Deutſchlands Ausſpielung gegen Amerika.

London 26. Nov. (Priv.-Tel.) Der Pariſer Korreſpondent
der Newyorker Sun meldet: In engliſchen Kreiſen mache ſich eine Be
wegung geltend, Deutſchland aufzufordern, unverzüglich dem Völkerbund
beizutreten, und zwar als Antwort auf den Beſchluß des amerikaniſchen
Senats, den Friedensvertrag nicht zu ratifigieren. Lord Cecit ſoll
dieſer Bewegung nicht fernſtehen. Er habe auf Befragen erklärt, er ſei
jederzeit dafür eingetreten, daß Deutſchland ſo bald wie möglich dem

Völkerbund beitrete e
Die Not in Hſterreich.

Berlin, 26. Nov. Die Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe in
Wien haben an den Reichspräſidenten, den Reichskanzler und den Präſi
denten der Nationalverfammlung Telegramme gerichtet, in denen ſte
angeſichts der Not Deutſch Hſterreichs um Hilfe für die dort lebenden
Reichsdeutſchen bitten, die einer Zubnße an Nahrungsmitteln und Heiz
material dringend bedürften.

rEngliſche Einſcht.

Rotterdam, 26. Nov. Laut „Nieuwe Rotterd. Courant“
ſchreibt Churchill im „Sunday Herald es müßte die Politik Englands
ſein, zu verhindern, daß dem deutſchen Volk nur die Hoffnung bleibt.
einſt wieder an das Schwert zu appellieren und ihm nur noch die Ent
wicklung und die Wiederherſtellungsmöglichket nach dem Oſten hin
übrig zit laſſen. Wenn Deutſchland mit
mache, würde die Gefahr von 1914 wieder aufleben und man würde
zwei Völkerbunde bekommen und zwar den Bund der ſiegreichen und den
Bund der unterlegenen Nationen

an einem anderen Ende gekürzt werden ſoll. So iſt ſyſtematiſch Un
ſicherheit in alle Handelskretſe hineingetragen worden

Wenn man den Zickzackkurs betrachtet, der jetz! auf allen Gebieten
eingeſchlagen wird, dann graut es einem. Unendlich viele Sorgen und
Kämpfe hätten ſich vermeiden laſſen, wenn mit feſter Hand zugegriffen
worden wäre. Unwillkürlich drängt ſich einem immer wieder der Ge
danke auf, ob der Parlamentarismus in der jetzigen Form geeignet
iſt, unſer Volk wieder hoch zu führen! Jch komme immer wieder auf
die Frage zurück, ob nicht ſchon viel mehr geleiſtet worden wäre, wenn
neben dem politiſchen Parlamente ein ſolches vorhanden wäre, in dem
alle Wirtſchafts und ſonſtigen Fachfragen beraten würden. Es mußte
die Vertreter aller Berufsgruppen umfaſſen. Es macht einen nieder
drückenden Eindruck, wenn man ſieht, wie jetzt überall Berufsvertreter
und damit Sachverſtändige Sitzung um Sitzung abhalten, um die Lage
und die daraus ſich ergebenden Forderungen zu beraten, ohne irgend
einen direkten Einfluß auf die Entſcheidungen zu haben, die ſchließlich
von einem Parlamente getroffen werden, dem unter Umſtänden die
Sachkenntnis ganz abgeht. Es iſt ja ein Zufall, wenn beſtimmte Be
rufe vertreten ſind. Ein wirtſchaſtliches Räteſyſtem, das alle Berufs
kammern umfaſſen müßte, würde nach meiner Meinung beſſere Arbeit
in wirtſchaftlichen Fragen getan haben, als ein rein politiſches Par
lament. Dieſe Berufskammern müßten ſelbſtverſtändlich nach demo
kratiſchein Prinzip gewählt ſein. Dieſem wirtſchaftlichen Parlamente
könnte man ſehr wohl das Recht geben, Geſetze zu ſchaffen und zu
beſchließen. Es geht vielfach ein laienhafter Zug durch die Beſchlüſſe
der Parlamente Dazu kommt, daß die Sachlichkeit faſt immer getrübt
wird. Mag es ſich nun um eine vaterländiſche Kundgebung zugunſten
der Erhaltung von Danzig handeln oder um Befreiung der Eier aus
der Zwangswirtſchaft oder ſonſt etwas, das Bild iſt immer das gleich
klägliche. Die Rechte donnert gegen die Linke und die Linke gegen
die Rechte! Die Rechte iſt ſchuld am Kriege und die Linke Hat die
Revolution gemacht!

Ich kann mir nicht denken, daß ein aus Berufsvertretern gebildetes
Parlament, in dem Landwirte über Fragen ihres Standes, Lehrer
über ihre Angelegenheiten, Arzte über ihre Sorgen uſw. beraten, we
niger leiſten würde, als ein politiſches Parlament. Die Erfahrung
Zzeigt, daß in den Ausſchüſſen der Parlamente poſitive und ſachliche
Arbeit geleiſtet wird, ſobald die Hffentlichkeit fehlt!! Alle Parteien
ſind vertreten. In ſachlichſter Weiſe wird beraten. Man hört die
Gegenmeinung, läßt ſich oft überzeugen und überzeugt ſelbſt andere.
Man geht mit dem Eindruck nach Hauſe, daß wieder ein Stück vor
wärts getan iſt. J der öffentlichen Sitzung ſieht die Sache ganz
anders aus. Derſelbe Mann, der im Ausſchuß ſachlich mit beraten
und zugeſtimmt hat, hält nun eine hochpolitiſche Rede! Man erkennt
ihn nicht wieder! Er ſpricht jetzt nicht mehr als Ausſchußmitglied,

ußland gemeinſfame Sache

46. Jahr.

Der oberſte Rat entſcheidet über alle Fragen.
Paris, 26. Nov. Havas.) Der Oberſte Rat hat den Ent

wurf der Note, die bezüglich der in Schleswig dempbiliſterten deut
ſchen Soldaten der deutſchen Delegation überreicht werden ſoll, feſt
gelegt. Die Alliierten machen darin darauf aufmerkſam, daß nur die
jenigen Soldaten entlaſſen werden dürfen, die aus dieſer Gegend ge
bürtig ſind. Endlich beſchloß der Oberſte Rat bald vorbereitende
Verhandlungen techniſchen Charakters in Danzig in die Wege zu
leiten, ſie ſollen nicht länger als zwei Monate danern. Die darauf
folgenden diplomatiſchen Beſprechungen werden in Paris ſtattfinden.

Belgiſche Rache.

Brüſſel, 26. Nov. (Havas.) Der Aceiſengerichtshof von Bra
bant verurteilte den Direktor der „Revue internationale Wilhelm
Vogel wegen Unterſtützung des feindlichen Vorgehens und wegen
Begünſtigung ſeiner Abſichten zu 20 Jahren 3wan gs arbeit
und 240 000 Franken Schadenerſatz.

Eine große Zuckerfabrik verbrännt.
Prag, 26. Nov. (Priv.-Tel.) Geſtern nachmittag iſt die große

Zuckerfabrik von M. B. Teller in Sedlitz bei Guttenberg abge
brannt. Der Schaden wird auf 15 Millivnen Kronen geſchätzt. Die
Fabrik war auf eine Erzeugung von 5009 Meterzentnern jährlich ein
gerichtet, hatte im Kriege aber nur 209 Meterzentuer jährlich erzengt.
Die Lager mit etwa 100 000 Zentner Würfelzucker wurden gerettet.

Engliſche Beſatzung für Oſtpreußen und Oberſchleſten.

London 26. Nov. (Priv-Tel.) Jm engliſchen Unterhauſe
teilte Churchill in Erwiderung einer Anfrage mit, daß der Oberſte Rat
der Alliierten in Paris den Vorſchlag gemacht hat, daß in Memel
und Danzig engliſche Truppen ein Jahr verweilen ſollen und in
Oberſchleſien acht bis zwanzig Monate

Die Reubildung des ſranz

Paris Habas In Her geſtrigen Sihung desMintſterrats haben die bei den Kammerwahlen nicht wiedergewählten
Miniſter und Unterſtaatsſekretäre dem Miniſterpräſidenten Clemen-
cean ihre Demiſſion überreicht

ſondern als Mitglied ſeiner Parteil! Unendlich viel koſtbare Zeit wird
durch das ewige Reden nutzlos verbraucht. Jinmer das gleiche Bild.
Oben auf der Rednerbühne ein lebhaft geſtikulierender Mann und im
Zuhörerraum einige Zuhörer, die ſich langweilen.

Die politiſchen Parlamente hätten noch genug Arbeit, wenn die
rein wirtſchaftlichen Fragen ihnen abgenommen würden. Die gewaltige
Not der Zeit zwingt zu Taten! Mit Jntereſſenpolitik kann man ein
Volk nicht in die Höhe führen, und doch ſpielt dieſe in der Jetztzeit
eine hervorragende Rolle! Es wirkt niederdrückend, wenn in einem
angeblich demokratiſchen Staate die Parteien ſich darüber zanken, welche
dieſer oder jener Berufsgruppe zu einem höheren Rang oder gar zu
einem neuen Titel verholfen hat! Kann man es dem Ausland ver
argen, wenn es über die deutſche Demokratie die Schale des beißendſten

Spottes ausgießt. Schluß folgt.)
Friedensfragen.

Hie Auffaſſung der Reichsregierung zur neuen Note
Clemenceaus.

Aus Berlin wird berichtet:
Auf deutſcher Seite iſt man der Auffaſſung, daß bereits vor meh

reren Monaten, als es ſich um die Vorlieferung der Kohlen aus dem
Friedensvertrag gehandelt hat,

Frankreich die bündige Zuſicherung gegeben
hat, daß es unſere Kriegsgefangenen herausgeben würde wenn wir
uns dazu verſtehen würden, der Entente Kohlen zu liefern. Von unſerer
Seite ſind bisher 12 Millivnen Tonnen Kohle der Entente
zur Verfügung geſtellt worden, ohne daß Frankreich bisher die ge
ringſten Anſtalten gemacht hätte, unſere Gefangenen herauszugeben
Und noch ein zweiter Fall wird von der Regierung zum Beweiſe an
geführt. Es handelt ſich um den Fall n Damals iſt geſagt
worden, die von der franzöſiſchen Regierung geforderte Sühne im Betrage von einer Million Goldmark ſe aus privaten Mitteln
dem Kabinett zur Verfügung geſtellt worden. Jn dem Prozeß gegen
die „Deutſche Zeitung“ iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß dieſe Be
hauptung der deutſchen Regierung falſch geweſen iſt. Das Geld ſtammt
aus öffentlichen Mitteln. Es iſt aber von der deutſchen Regierung an
die Franzoſen bezahlt worden, weil der Vertreter des Generals Foch
guch hier wieder die Zuſage machte, daß Frankreich wenn wir dieſe
Buße zahlten, unſere Kriegsgefangenen dafür ſofort aus
liefern würde. Die „Agence Havas“ hat dann am 29. Auguſt angekün
digt, daß die nach dem Friedensvertrag vorgeſehene Kommiſſion zur
Herausgabe der deutſchen Gefangenen ſofort ihre Arbeiten aufnehmen
würde. Getan aber hat ſie bisher noch nichts. Die Tatſache
ſeht alſo feſt, daß Jrankreich uns zweimal die bin
dende Zuſage gemacht hat ohneſieeinzuhalten.

Wenn von der franzöſiſchen Regierung weiter der Vorwurf er
hoben wird, daß bisher noch keine Verſtändigung über den Wieder
aufbau Nordfrankreichs zuſtande gekommen iſt, ſo wird auch dafür von
der deutſchen Regierung die Schuld auf Frankreich geſchoben
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Von deutſcher Seite iſt ein großzügiger Plan ausgearbeitet worden,
wonach wir beſtimmte Sektionen des Wiederaufbaugebietes gleichſam
in Generalententepriſe geben wollten. Wir hatten dafür nur verlangt,
daß beſtimmte Zuſicherungen über die Lebensbedingungen der deutſchen
Arbeiter gemacht würden, weil es ſonſt nicht möglich ſein würde, freie
Arbeiter für den Wiederaufbau in Deutſchland anzuwerben.

Die franzöſtſche Regierung hat ſich darauf nicht eingelaſſen,
b daß ſämtliche deutſchen Gewerkſchaften die Beteiligung an den Ver
andlungen über den Wiederaufbau verweigert haben. Auch der Ver

ſuch, zwiſchen den deutſchen Gewerkſchaften und den franzöſiſchen Ge
werkſchaften direkt deswegen zu verhandeln, iſt geſcheitert, weil die
ranzöſiſche Regierung den deutſchen Vertretern keine Päſſe zur Ver
ügung geſtellt at.

Beſonders eigenartig berührt es, daß Herr Clemencegu in dieſem
Zuſammenhang auch behauptet, die deutſche Regierung habe bereits

zu erkennen gegeben, daß ſie in der Frage der Auslieferung außer
tande ſei, das gegebene Verſprechen einzulöſen. Daran iſt ſoviel rich
tig, daß die deutſche Regierung in Paris, der Wahrheit gemäß, mit
gekeilt hat, wenn Deutſchland zur Auslieferung gezwungen würde, ſo
könnte das für die innere Lage von unüberſehbaren Folgen ſein. Des
halb hat die deutſche Regierung Gegenvorſchläge gemacht, die um die
Schwierigkeit der Ausführung von Artikel 228 bis 280 des Friedens
vertrages herumkommen wollen. Sie legt aber Wert darauf, feſt
zuſtellen, daß ſie ſich keineswegs geweigert hat, die Beſtimmungen des

zertrages zu erfüllen. Der näheren Ausführung unſerer Vorſchläge
diente nicht zuletzt die Reiſe des Unterſtaatsſekretärs von Simſon nach
Verſailles. Er iſt zurückgekehrt, weil er in der Frage der Entſchädi

ng für die deutſche Flotte kein Entgegenkommen gen hat und weil außerdem ein in der Auslieferungsfrage von der
ntente zunächſt gezeigtes Entgegenkommen zurückgezogen würde.

Daher reichten ſeine Vollmachten nicht aus, und er iſt nach Berlin ge
kommen, um ſich vom Kabinett neue Jnſtruktionen geben zu kaſſen
Es ſcheint aber als wenn die deutſche Regierung immer noch an der
Hoffnung feſthält, daß es ihr gelingen werde, die Verhandlungen, die
r im hauptſächlichſten Zuſammenhang mit der letzten Note über die

nterzeichnung des Vertrages ſtehen, zu einem halbwegs befriedigenden
Abſchluß zu bringen.

Herr von Simſon kehrt nicht nach Paris zurück.
Aus Berlin wird berichtet Wie in politiſchen Kreiſen verlautet,

dürfte von Simſon nicht mehr nach Paris zurückkehren. Wohl aber
ſind an den Geſandten v. Lersner neue Jnſtruktivnen geſchickt worden,
die eine Wiederaufnahme der unterbrochenen Verhandlungen bezwecken.

Der Oberſte Rat heuchelt Erſtaunen.
Paris, 25. Nov. (Havas.) Wie die „Preſſe de Paris“ meldet,

bringt die geſtern abend Herrn v. Lersner übergebene Note das leb
hafteſte Erſtaunen des Oberſten Rates über die Abreiſe des
Miniſterialdirektors v. Simſon und ſeiner Miſſion zum Ausdruck. Die
Note betont weiter, daß, wenn der Vertrag von Verſailles am 1. De
zember nicht in Kraft geſetzt werden könnte, die Verantwortung da
für der deutſchen Regierung zufalle, da die Abreiſe Simſons
die Verhandlungen bezüglich des Vertrages unterbreche. Die Note
ſchließt mit der Frage an Herrn v. Lersner, welcher Art die Abſichten
des Berliner Kabinetts ſeien.

Deutſche Offiziere in Deutſchland durch Franzoſen verhaftet.
Straßburg, 25. Nov. Die Straßburger Agentur der „Agenee

Havas“ verbreitet in den Straßburger Blättern folgende Meldung:
Auf Grund eines Haftbefehls des 2. Liller Kriegsgerichts ſind

fünf Deutſche in Deutſchland verhaftet worden und am
Sonnabend in Lille eingetroffen, wo ſie nach der Zitadelle abgeführt
worden ſind. Sie werden wegen Diebſtahls, Plünderung uſw. verfolgt.
Jm ganzen ſind jetzt 150 Haftbefehle erlaſſen, die im Begriff
ſtehen, ausgeführt zu werden. Die erſte Abteilung von deutſchen Offi
zieren und Beamten, die des Diebſtahls und der Plünderung angeklagt
ſind, iſt ebenfalls ausgeliefert worden und in Lille eingetroffen. Der
Korreſpondent der „Preſſe de Paris“ hat den Unterſuchungsoffizier
Hauptmann Conſtant befragt, der verſichert hat, daß die Unterſuchung
in dieſen Sachen raſch geführt werde. Er hat hinzugefügt, daß andere
Deutſche, deren Auslieferung beantragt worden iſt, binnen kurzem ihren

Mitangeklagten folgen würden und daß die „Henker von Lille“, gleich
gültig, welches ihr Rang geweſen, mit inbegriffen die beiden Gouver

ihr Deil bekommen würden. In der Liller Zitadelle, in der ſo

T. B. bemerkt dazu: Eine Auslieferung deutſcher Offi
iere und Beamten iſt nicht erſolgt. Es iſt unverſtändlich, wie eineDie Nachricht verbreitet werden kann, die natürlich nur geeignet iſt,

in Deutſchland ſchwere Beunruhigungen hervorzurufen.
Die Werftarbeiter gegen die neuen Forderungen der Entente.
Berlin, 25. Nov. Beim Reichskanzler erſchienen heute Ar

beiter von der Germaniawerft und der Reichswerft in Kiel, vom
Vulkan und von anderen großen Werften, die auf Grund einer Kon
rn der an allen Seeſchiffswerften beſchäftigten Arbeiter

ringende Vorſtellungen gegen die Ablieferung der
von der Entente geforderten Docks, Hebezeuge und
Bag er erhoben. Sie ſtellten beſonders die den Arbeitern drohenden
Schädigungen eindringlich dar und überreichten folgende Reſolution:
Die am 23. November in Hamburg tagende Konferenz von Vertretern
aller an deutſchen Seeſchiffswerſten beſchäftigten Arbeiter erhebt Proteſt
gegen die Ablieferung der von der Entente geforderten 400 000 Tonnenan Docks uſw. Die Konferen betrachtet die Durchführung der Entente

a ehrn als eine ſchwere Schädigung der wirtſchaft-ichen Jntereſſen der Werftarbeiter und erſücht die
Reichsregierung, alles daran zu ſetzen, dieſe ſchwere Schädigung ab
zuwenden. n

Der Papſt verwendet ſich für die Heimſendung der deutſchen Gefangenen.

Die „Korr. Hoffmann meldet amtlich aus München: Nach einer
Mitteilung des Kardinalſtaatsſekretärs der hieſigen päpſtlichen Nun
tiatur hat ſich der Heilige Stuhl in nachdrücklichſter Weiſe dafür ver
wendet, von Frankreich die Heimbeförderung der deut
ſchen Kriegsgefangenen bis zum Weihnachts feſte zu
erwirken.

Das Ende der Friedenskonferen z.
Paris, 25. Nov. Der Oberſte Rat wird ſeine Sitzungen am

4. Dezember beenden und damit die Friedenskonferenz ſchließen. Schon
für Februar nächſten Jahres wird eine neue Konferenz einberufen,
die zunächſt den Vertrag mit der Türkei erledigen ſoll. Ob die Ver
einigten Stagten an dieſer Konferenz teilnehmen, hängt von der ÜQber
nahme des Mandats ab, wozu Amerika ſich bisher geweigert hat. Die
amerikaniſche Friedenskommiſſion wird am 3. Dezember von Breſt
nach Amerika zurückkehren.

Die Haltung Amerikas zum Frieden.
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Nach einer Meldung

aus Waſhington ſind alle Sengatoren abgereiſt, um vor ihren Wählern
u ſprechen. Die Demokraten hoffen, daß die Republikaner ſtarke Aba von ihren Wählern erhalten werden. Der ehemalige Präſident

aft ſagte in einem Jnterview, der Standpunkt Wilſons ſei nicht zu
billigen Wilſon müſſe zu einem Kompromiß kommen. Wie dem „Se
colo aus New York gemeldet wird, hat der Vorſchlag des Senators
Loldge, daß das Volk durch allgemeine Wahlen über den Friedensver
trag und die Völkerbundfrage zu entſcheiden haben wird, in den Ver
einigten Staaten allgemeinen Anklang gefunden. Man rechnet in po
litiſchen Kreiſen mit der Zuſtimmung der Demokraten

9Zur Lage im Reiche.
Schwerer Kursſturz der deutſchen Mark in Holland.

Berlin, 26. Nov. Aus dem Haag wird gedrahtet. Die in
Holland aufgeſpeicherte Menge deutſchen Geldes und die Befürchtung,
daß Deutſchland durch die Unmöglichkeit, die erſte Rate der Kriegs
entſchädigung pünktlich zu zahlen, zum Stantsbankerott gezwungen
werde, iſt derart groß, daß die deutſche Mark bereits für Ende Januar
zu einem Kurſe von 5 Gulden für 100 zum Verkauf angeboten wird.

Folgen des Kohlenmangels.
Infolge der noch immer unzureichenden täglichen Kohleneingängeat ſich die Kohlenſtelle GroßBerlins eniſchliepen müſſen, weitere

inſchränkungen anzuordnen, ſo daß von Freitag ab nach 9
Uhr abends keine elektriſche oder Gasbeleuchtung mehr in Gaſtwirt
ſchaften, Kaffeehäuſern uſw. benutzt werden darf

Magdeburg 26. Nov. Wegen Kohlenmangels hat die Maſchinenfabrik und Sſengießerei Scheffer H. Budeberg 500 Arbeiter der

Gießerei auf d geſetzt und den Betrieb in der Gießerei
einſtellen e es erfolgte mit Zuſtimmung des Arbeiteraus-

ſchuſſes, der ſich ſelbſt bei den zuſtändigen Stellen um die Zuweiſung

en eingeſperrt. gehalten worden ſeien ſeien noch genug

von Kohlen vergeblich bemüht hatte. Sollten in den e drei
Wochen keine Kohlen überwieſen werden, ſo t mit der Stil legung
ſämtlicher Betriebe dieſer Fabrik zu rechnen. Auch bei
anderen großen Fabriken beſteht die Gefahr der Betriebseinſtellung
wegen Kohlenmangels.

Auch die Remſcheider Jnduſtrie,
ie mit Aufträgen, beſonders aus dem Ausland, überhäuft iſt, wirdjest durch die K ohlennot ernſtlich bed roht. Die n hen

Induſtriewerke, die Belgiſche Stahlinduſtrie, das Alexanderwerk und
die Stahlwerke Richard Lindenberg A.-G., haben ſchon wegen Kohlen
mangels den Betrieb teilweiſe ſtillegen müſſen.

Die Wuchergerijchte.
Der volkswirtſchaftliche Ausſchuß der Nationalverſammlung nahm

am Dienstag eine von der Regierung vorgelegte Verordnung gegen den
Wucher und den Schleichhandel an. Zu ihrer Bekämpfung ſollen be
ſondere Wu chergerichte eingeſetzt werden, und zwar für jeden
Bezirk eines jeden Landgerichts mindeſtens ein beſonderes Gericht zur

Aburteilung von Wucher und Schieberfällen. Beſetzt ſind
tieſe Gerichte mit drei Richtern und zwei Schöffen, von denen je einer

aus dem Kreiſe der Erzeuger und dem Kreiſe der Verbraucher ge
nommen werden ſoll.

Politiſche Kberſicht.
Eine revolntionäre Arbeiterbewegung in England

und Frankreich.
Die „Morning Poſt“ meldet, daß in Frankreich und Eng

land bolſchewiſt iſche Manifeſte verbreitet werden, die eine
große revolutionäre Arbeiterbewegung im Februaroder März vorſehen. Das Blatt erinnert daran, daß Hodges kürz
lich eine neue Aktion der engliſchen Bergleute für die gleiche Zeit an
kündigte. Jm „Worker“, dem Organ der ſchokliſchen Gewerkſchaften,
veröffentlicht der Vorſitzende Gallagher einen Aufruf an die Arbeiter
im Clyde, bei den bevorſtehenden Kämpfen hinter den Bergleuten zu
ſtehen. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Nieder mit der Mo
narchie! Nieder mit dem Kapitalismus! Vorwärts zur ſozialen Re
publik!“

Rußland
Die Bolſchewiſten planen eine Nationalverſammlung.

Meldungen aus Rußland beſagen, daß die Bolſchewiſtiſchen eine
Nationalverſammlung einberufen wollen, um mit den ge
mäßigten revolutionären Parteien in engere Fühlung zu kommen. „Js-
weſtija“ und „Prawda“ beſprechen die Bildung einer neuen Regierung,
in der Tſchernow, Menigow und Kolsky ſowie die Menſchewiki Mariov
und Dan einen Sitz erhalten ſollen. Das Programm ſieht einen Frie
densvorſchlag an Koltſchak und Denekin vor.

Entſpannung der Lage im Baltikum.
Das Wolffſche Bureau meldet: Nach den Meldüngen vom Montag

iſt bei dem Rücktransport der ehemals reichsdeutſchen Truppen aus
dem Baltikum durch Angriffe lettiſcher und litauiſcher Truppen und
Banden eine gewiſſe Panik entſtanden. Nunmehr ſcheint es dem
Zuſammenarbeiten der Ententekommiſſtonen mit der litauiſchen Regie
rung undedem Admiral Hopmann geglückt zu ſein, eine Entſpan-
nung der Lage herbeizuführen und den Rücktransport zu ſichern.
Wie aus Schaulen und Kowno übereinſtimmend gedrahtet wird, haben
ſich die Litauer verpflichtet, die Demarkationslinien nicht mehr zu über
ſchreiten. Die Ententekommiſſion iſt damit einverſtanden, daß bei
weiterer Behinderung des Abtransportes ſeitens der litauiſchen Be
völkerung und diſziplinloſer Truppen der Bahnſchutz zwecks Rückfüh-
rung der ehemals
nommen wird.

reichs deutſchen Truppen deutſcherſeits über

Nordamerika.
Der Achtſtundentag in Waſhington angenommen.

Das Preſſebüro Radio meldet, daß im Sonderausſchuß der inter
nationalen Arbeitskonferenz in Waſhington in der wichtigſten
Frage des Achtſtundentages, bezw. der 48- Stunden Woche, eine Löſung
erzielt worden iſt, die den Arbeitern Genüge tut, da ſie ſowohl den
Achtſtundentag als auch die 48- Stunden Wo aneerkennt, und auch die Unternehmer befriedigt, da ſie für ſondere

Jnduſtrien Ausnahmefälle vorſieht.

DHeutſchland.
Beratung der demokratiſchen Partei über das Betriebsrätegeſetz

Berlin, 25. Nov. Die demokratiſche Fraktion trat, wie der „Lok.
Anzeiger“ meldet, geſtern erneut zur Berakung über das Betriebsräte
geſetz zuſammen. Herr v. Payer als erſter Referent zeigte ſich zum
Nachgeben bereit. Keinesfalls aber teilt er die extremen Anſichten der
Soziäldemokraten, die bekanntlich den Betriebsratsmitgliedern entſchei-

denden Einfluß auf die Bilanz einräumen wollen. Vorausſichtlich wer
den die Demokraten verſuchen, die für heute vormittag angeſetzte ent
ſcheidende Abſtimmung noch einmal hinauszuſchieben, um auf ein Kom
promiß hinarbeiten zu können. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt die Sitzung
des Betriebsräteausſchuſſes der Nativnalverſammlung, in der die Ab
ſtimmung über die Vertretung im Aufſichtsrat erfolgen ſoll, auf Mitt
woch vertagt worden.

Kabinettsſitzung über das Betriebsrätegeſetz.
Berlin, 25. Nov. Das Kabinett hat ſich in ſeiner heutigen

Sitzung mit der Frage des Betriebsrätegeſetzes beſchäftigt, deſſen wich
tigſte Paragraphen morgen in der Kommiſſion in erſter Leſung zur
Abſtimmung ſtehen. Es gab einſtimmig ſeine Anſicht dahin kund, daß
das Geſetz vor Beginn der Weihnachtsfeiertage in allen drei Leſungen
verabſchiedet und daß es von der Zuſtimmung der die Regierung bil
denden Parteien getragen werden müſſe.

Berlin, 26. Nov. Zum Betriebsrätegeſetz haben, wie der „Lok.-
Anzeiger“ erfährt, die Demokraten feſtformulierte Kompro-
mißanträge ansgearbeitet, die dem Ausſchuß heute unterbreitet
werden ſollen. Vor der Ausſchußſitzung werde der interfraktionelle
Ausſchuß zuſammentreten, um zu verſuchen, ein Kompromiß zuſtande
zu bringen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, einigte man ſich in der dems
kratiſchen Fraktion auf einen neuen Vermittlungsvorſchlag.
Die Fraktion erſtrebe eine Faſſung, die eine Einigung der Regierungs
parteien ermöglichen ſoll. Es ſtehe dahin, ob dieſes Ziel erreicht werde.

Zur ſozialdemokratiſchen Einigungsfrage
wird dem „Vorwärts“ aus dem Büro des Parteivorſtandes geſchrieben
Die Zentralſtelle für Einigung habe an die Vorſtände der ſozialdemo
kratiſchen Parteien das Erſuchen gerichtet, einer von der Zentralſtelle
gebildeten Kommiſſion eine Unterredung zu gewähren, zur Herbei
führung einer gemeinſamen Front gegen die reaktiynären Treibereien.
Die Unabhängigen hätten geantwortet, daß ſie dieſe Körperſchaft als
nicht geeignet betrachteten. Vertreter des Vorſtandes der ſozial
demokratiſchen Partei erklärten, daß der Vorſtand der ſozialdeinokra
tifchen Partei jederzeit bereit ſei, mit der Parteileitung der Ungbhängi
gen in Unterhandlungen zuſammenzutreten, die zur Bldung einer alle
Sozialiſten umfaſſenden Arbeits

könnten. W
BVerhandlungspauſe der Nativnalverſammlung. Ende le

Woche ſoll in der Nationalverſammlung verſchiedenen Blättern zufolge
wieder eine kleine Verhandlungspauſe eintreten.

Hörſing tritt zurück. Wie die „D. Allg. Ztg. erfährt, hat der
re ſür Schleſten Hörſing jetzt doch ſeinen Abſchied ein

ereicht.
Die Fraktion der Unabhängigen wählte Dienstag

abend ihren Vorſtand neu: Geyer und Henke zu Vorſitzenden,
Luiſe Zietß und Dü well zu Schriftführern und Brühl zum
Kaſſierer. Die demokratiſche „Morgenpoſt“ bemerkt: alſo ſchärfſte
Tonart!

Deutſche Nationalverſammlung.

e Berlin, 25. Nov.Am Miniſtertiſche: Schiffer. hPräſident Feh ren bach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt

Anfragen.
Abg. Duſche (D. Vpt.) fragt an wegen Verweigerung der Ge

ſtellung von Wagen ſeitens einiger Eiſenbahndirektionen für Brenn
holzverſand.

Regierungsſeitig wird bemerkt, daß die am 1. Oktober verhängte
Sperre für Brennholzverſand am 14. Oktober aufgehoben ſei.

folgendes bekannt gemacht:

und Kampfgemeinſchaft führen

Es folgt die erſte Beratung des vom Abg. Grünewald (Dem.)
eingebrachten Geſetzentwurfes betr. Verlängerung von Pa
denten und Gebrauch s muſter n.

Abg. Dr. Vershofen (Dem.) begründet den Entwurf, der be
ſonders die Patente uſw. betreffe, die im Kriege nicht ausgenutzt
werden konnten. Jn Frankreich und in England ſind ähnliche Vor
lagen angenommen worden. Wir beantragen Überwejſung an den
Ausſchuß für Volkswirtſchaft.

Abg. Landsberg (Soz.): Wir ſtimmen der Ausſchußberatung zu.
Abg. Burlage (Ztr.) hat ſchwere Bedenken gegen den Entwurf

aus rechtlichen und volkswirtſchaftlichen Gründen. Eine Schädigung
der Allgemeinheit und derjenigen, die auf den Ablauf des Patentes
rechneten, liegt nahe.

Abg. Lattmann (Du,) ſtimmt der Kommiſſionsberatung zu.
Miniſter Schiffer: Der ablehnende Standpunkt meines

Reſſorts wird von mir nicht in vollem Umfange aufrechterhalten.
Die Vorgänge in anderen Ländern machen eine Stellungnahme in
ähnlichem Sinne vielleicht notwendig.
Abg. Becker Heſſen (D. Vpt.): Meine Partei iſt bereit, an der

Ausgeſtaltung des Geſetzentwurſes mitzuarbeiten.
Abg. Dr. Cohn [[I. S,): Meine Partei hat ſchwere Bedenken

e den Entwurf, wird ſich aber der Ausſchußberatung nicht ent
ziehen.

Der Geſetzentwurf wird dem ſechſten Ausſchuß für Volkswirt

ſchaft überwieſen. eEs folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes betr. Anderung
des Geſetzes vom 11. Dez. 1915 und der Verordnung vom 21. Sept.
1915, Belagerungszuſtand betreffend.Miniſter Schiff er begründet den Entwurf. Die Milderungen,
die für den Reichsbelagerungszuſtand eingeführt ſind, ſollen nun auch
für den Belagerungszuſtand aus der Landesgeſetzgebung gelten.

Abg. Dr. Cohn beantragt, daß das für Geldſtrafen aus dem
Belagerungszuſtand zugelaſſene Maximum von 1500 auf 15 000
erhöht werde. Redner kommt dann auf die ungeſetzliche Hand
habe des Belagerungszuſtandes und ſeine Ausſprechung
durch Militärbefehlshaber zu ſprechen. Vielleicht ſei auch in Bitter
feld wieder gegen das Geſetz gehandelt worden.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Meine Partei wird dem Geſetzentwurf
zuſtimmen.

Das Geſetz wird mit dem Antrag Cohn angenommen und in
allen drei Leſungen erledigt.

Es folgt die erſte Beratung eines Geſetzes über beſchränkte Aus
kunft aus dem Strafregiſter und die Tilgung von Strafvermerken.

Miniſter Schiffer: Das Geſetz will dem Gefallenen Gelegen
heit geben, ſich wieder aufzurichten, und verhüten, daß ihm die
en als eine Kette anhänge, die er ſein Lebenlang mit ſich herum
chleppt.

Abg. Dr. Taucher (Ztr.) ſteht mit ſeiner Partei der Tendenz
des Entwurfes ſympathiſch gegenüber, wünſcht aber doch Verweiſung
an einen Ausſchuß von 14 Mitgliedern

Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.) ſtimmt dem zu.
Abg. Brodauf (Dem.) und Abg. Warmuth Dn.) ſtellen ſich

auf den Boden des Entwurfes.
Miniſter Schiffer ſtellt infolge einer u des letzten

Vorredners feſt, daß Anweiſungen an die Richter wiederholt und auch
mit gutem Erſolge dahin ergangen ſeien, Fragen an Beklagte und
Zeugen wegen Vorſtrafen in taktvoller Weiſe nur dann und ſoweit zu
ſtellen, als dies von der Sache gefordert würde.

Abg. Landsberg (Soz.): Gerade die jetzige Zeit ſei beſonders
geeignet zur Einführung eines ſolchen Geſehes, durch das Männer
Und Frauen, die die Not der Zeit einmal ſtraucheln ließ der Geſell
ſchaft wiedergegeben werden können, wenn man ihre Verfehlung ſo
gut wie e machen kann durch Verſchweigung der Vorſtrafen.

Der Entwurf geht an einen Ausſchuß von 14 Mitgliedern
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Jnterpellationen; Jnitiativ-

anträge. Schluß gegen 4 Uhr.

Provinz und Umgegend.
General Maercker übernimmt die vollziehende Gewalt.

Bitterfeld, 26. Nov. Die Reichsregierung übertrug die vollziehende
Gewalt im Kreiſe Bitterfeld dem General Maercker. Zum Re
gierungskommiſ r wurde im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter des Innern Regierungspräſident v. Gersdorff Merſeburgernannt. Der Minnarbefehlshaber hat in Bitterfeld durch An ſ chlag

Veranlaßt durch Gewalttätigkeiten, die die Arbeiterſchaft der
Anilin Werke Wolfen am 18. und 19. gegen die Werksleitung begangen
hat, hat die Reichsregierung Generalmaſor Maercker damit beauftragt,
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um Geſetz und Recht wieder
Achtung zu verſchaffen. Gegen diejenigen, die ſich ſtrafbar gemacht,
werden gerichtliche Haftbeſehle erlaſſen werden. Der Fall von Wolfen
iſt der letzte in einer Reihe von Geſetzwidrigkeiten und vom Zaune
gebrochene Arbeitseinſtellungen im Kreiſe Bitterfeld, durch die das
Wirtſchaftsleben ſchwer geſchädigt wurde und die die Reichsregierung
ſich nicht weiter gefallen laſſen kann. Durch die Anzettelnng von
Streils wird unſere ohnehin ſo ſchlechte Wirtſchaftslage nur noch mehr
erſchüttert. Die Bevölkerung des Kreiſes Bitterfeld wird zur Beſonnen
heit ermahnt.

Ruhe in Bitterfeld.
Verſchiedene Blätter melden weiter aus Bitterfeld, daß dort

alles ruhig ſei. Der „Vorwärts“ ſagt, es müſſe feſtgeſtellt werden,
daß ſowohl auf ſeiten des Militärs als auch auf ſeiten der Arbeiter
ſchaft größte Beſonnenheit geherrſcht habe, ſo daß es zu keinerlei
Zwiſchenfällen gekommen ſei. Auch in den ſtreikenden Betrieben ſei
von der Arbeiterſchaft die Notſtandsarbeit ohne jeden Vorbehalt aus
geführt, ſo daß ein Eingreifen der techniſchen Nothilfe nicht not
wendig war.

Merſeburg und AUmgegend.
(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

26. November.
Viehzählung am 1. Dezember. Zu unſerer geſtrigen Notiz über

die Zählung des Viehs Nach Lebendgewicht, der durch alle
Zeitungen ging, wird uns von der Kreisverwaltung mitgeteilt, daß
an amtlicher Stelle hiervon noch nichts bekannt ſei. Die
Meldung dürfte alſo wohl nicht zutreffend ſein. Sie war vielleicht ein
glückſelie er Wunſch irgendeiner Stelle.Pferde für die Landwirtſchaft. Jetzt noch bei der Landwirt
ſchaftskammer in Halle eingehende Anträge auf Uberlaſſung von Pfer
den aus Heeresbeſtänden an die Landwirtſchaft können nicht mehr be
rückſichtigt werden. Es ſteht eine ſehr geringe Anzahl überzähliger
Militärpferde mehreren Tauſend Anträgen gegenüber.

Anträge auf Zuteilung von Betriebsſtoff für Kraftfahrzeuge
ſind formularmäßig jeweils bis zum 29 jeden Monats bei dem Re
gierungspräſidenten in Merſeburg einzureichen. Jm anderen alle
e die Anträge für den nächſten Monat nicht mehr berückſichtigt
werden.

Die mit Textilwaren handelnden Firmen im Kreiſe Merſeburg,
die beim Verkauf der für in Kleidungsnot befindlichen Bevölkerung
beſtimmten Textilwaren ſich beteiligen wollen, haben bis zum 30. No
vember d. J. eine ſchriftliche Meldung beim kommiſſ. Landrat in
Merſeburg einzureichen.

Prüfung von Gärtnerlehrlingen. BGärtnerlehrlinge in der Provinz Sachſen findet im März 1920 tatt
Zugekaſſen werden alle Lehrlinge und jungen Gehilfen, die eine Lehr
zeit von 3 Jahren in einer Gärtnerei. in der Provinz ch beendet
haben. Die Anmeldung zur Prüfung hat durch den Lehrherrn zu
geſchehen und iſt bis ſpäteſtens Ende Januar 1920 an die Landwirt
ſchaftskammer zu Halle zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen.eine Beſcheinigung des Lehrherrn über die in der Lehrgärtnerei
betriebenen Zweige des Garlenbaues, in welchem der Prüfling aus
gebildet worden iſt; 2. ein kurzer ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf des
Lehrlings; 3. eine vom Prüfling verfaßte Beſchreibung der Lehr
gärtnerei; 4. das letzte Schulzeugnis; 5. das gärtneriſche nen
ſowie vom Prüfling angefertigte Zeichnungen uſw. in Forthbildungs
und Fachſchulen. Die Prüfungsgebühr im Betrage von 15 iſt vom
Lehrherrn gleichzeitig mit der ans an die Zentralkaſſe der Land
wirtſchaftskammer einzuſenden. Grundfätze für die Prüfung der
Gärtnerlehrlinge werden den Intereſſenten auf Antrag koſtenfrei zu
geſandt. Muſterlehrvertragsformulare können gegen Einſendung von
20 H. für das Stück nebſt Porto von der Landwirtſchaftskammer zu

Halle bezogen werden. JKonzert im Schloßgartenſalon. Fräulein Margarete Sauer
aus Merſeburg hatte ein Konzert veranſtaltet bei dem Fräulein
Gertrud Bartſch von der Leipziger Oper und Herr Max Wünſche
aus Leipzig mitwirkten. Fräulein Margarete Sauer iſt hier ſeit
einigen Jahren als Klavierlehrexin tätig. Sie zeigte ſich als eine
gewandte und ſtrebſame Künſtlerin, deren Können eine hohe Stufe
erreicht hat. Sie beſitzt einen weichen Anſchlag, große Geläufigkeit

Die nächſte Prüfung der



und Sicherheit auch Kraft und Ausdauer genug und ein feines muſi
kaliſches Empfinden, ſo daß man ihrem Spiel mit Genuß zuhören
kann. Sie ſpielte zunächſt mit Herrn Max Wünſche zuſammen

Beethovens Sonate in Adur, und beide Künſtler, ſie und der Celliſt,
ernteten mit dem gediegenen Vortrag des ſchönen Werkes reichen
Beifall. Jn den vier Klaviervorträgen, die Schumanns Fantaſie
ſtücke „Des Abends“ und „Gretlein“ ſowie ein Scherzo von d Albert
und die Polonaiſe in Aedur von Chopin brachten, traten die Vor
üge der Meiſterin deutlich hervor, und der ſtarke, langanhaltende
eifall, der dieſen Vorträgen folgte, war wohl verdient. Herr Max

Wünſche erfreute die Beſucher im zweiten Teil des Abends durch
drei Solovorträge auf dem Cello, das er mit ſicherer Technik ſpielte
Fräulein Sau er begleitete ihn auf dem Klavier. Geſpielt wurde ein
Adagio pon Baziel, „Widmung“ von Poppno und „Am Spring-
brunnen“ von Davidoff. Auch dieſe Vorträge ernteten ſtarken Bei
fall. Außerdem lernten wir in Fräulein Gertrud Bartſch eine
temperamentvolle Sängerin kennen. Sie ſang zuerſt die ſchöne Arie
der Katharina aus der Oper Der Widerſpenſtigen Zäh
mung von Götz: „Die Kraft verſagt“ mit edlem Ausdruck und
tiefer Empfindung und echt dramatiſchem Akzent. Auch ihre Lieder
vorträge im zweiten Teil des Konzerts verdienen Anerkennung und
fanden auch ſtarken Beifall. Sie hatte ſolche Lieder gewählt, die
ihr alle gut lagen, und wenn man etwas an ihrem Geſang ausſetzen
darf, ſo war es die Kbertreibung einiger Forke-Stellen, wie ſie bei
dramatiſchen Sängerinnen ſich ſo leicht einſtellt. Die Sängerin gab
auf den nicht enden wollenden Beifall nach ihrer letzten Vortrage
nummer in liebenswürdiger Weiſe noch das Lied Der Schmied zu,
das den ſchönen und genuß reichen Abend wirkungsvoll abſchloß. Der
Beſuch hätte zahlreicher ſein können. r.77 Tivoli- Theater. Hauptmanns Diebeskomödie Der Biber
pel z die geſtern zum erſten Male über die Bretter ging, iſt nach
Kleiſt's „Zerbrochenem Krug“ das beſte Luſtſpiel, auch wenn es viel
fach wegen ſeines die ausgleichende Gerechtigkeit vermiſſen laſſenden
Schluſſes heftig angefeindet wird. Die Wirkung der Komödie iſt um
ſo größer, als ſich der Humor auf faſt alle handelnden Perſonen

erſtreckt. Die fleißige Waſchfrau Wolff gilt infolge ihres Mund
werkes als eine durchaus brave und ehrliche Frau, deren Rechtlichkeit
in faſt jedem Akte von den Genasführten betont wird, ſie iſt aber in
Wirklichkeit die durchtriebene Spitzbübin, die dem polternden Krüger
Holz und Biberpelz ſtiehlt. Der Amtsdiener Mittelbacher hält ſogar
die Laterne, als das Fahrzeng geholt wird, mit dem die Wolffen und
ihr durch den Fuſel willfährig gemachter Mann Krügers Holz in
„Sicherheit“ bringen. Der dummſtolze Amtsvorſteher von Wehrhahn,
der während des Septennatskampfes ein geſchworener Feind der
reichsfeindlichen Freiſinnigen iſt, hat natürlich auf politiſchem Gebiete
mit der Nachſpürung der Demokraten mehr zu tun und vetreibt die
Aufklärung des Falles Krüger nur ſehr lau. Er ruft die in der Waſch
küche beſchäftigte Wolff herbei, um ſich eine Erleichterung bei der Auf
klärung zu verſchaff
ſtohlenen noch die Beleidigte und Krüger kommt zur Verſöhnung
ſchließlich noch in ihre Wohnung, wo die jüngſte Tochter gerade dasgeſtohlente Holz verfeuert und e Mütter ihr die Bibelſprüche ver

ört. Jm letzten Akte wird die Sache für die reſolute Waſchfrau doch
etwas kritiſch als der Hehler, Schiffer Wulkow, der mit dem ge
ſtohlenen Pelz geſehen worden iſt, in der Amtsſtube erſcheint, um eine
Geburt anzumelden. Aber der überkluge Amtsvorſteher ſucht die Be
hauptungen Krügers und des Doktors Fleiſcher dadurch zu entkräften,
daß er den Hehler fragt, ob die Schiffer oft koſtbare Pelze krügen,
Dadurch kommt natürlich nichts raus und die ſich über die unerhörten
Diebſtähle entrüſtende Waſchfrau kann am Ende verkünden: Ehrlich
währt am längſten Die Diebeskomödie Hauptmanns ſtellt an die
Darſter verhältnismäßig geringe geiſtige Anforderungen, ſo daß
ein Erfolg ſelten ausbleibt. Die geſtrige Aufführung ging auch glatt
und reibungslos vonſtatten. Frau Deter-Pauli war in ihrer
Glanzrolle als redſelige ehrliche Waſchfrau, als ſtrenge Hüterin der
Häuslichkeit und als raffinierte Diebin eine gediegene Figur, die alle
Anſprüche reſtlos erfüllte. Der zweite Anteil an dem Erſolge kommt
Erwin Schoengart als Demokratenfreſſer und Amtsvorſteher
Wehrhahn zu, der in der Wiedergabe des echten wiſhelminiſchen Land
ratstyps Uberhebung und Dummheit ſo mancher Geſtalt der damga-
ligen Zeit im wirklichen Leben zum Ausdruck brachte. Der ſchwerhörige
allzeit beſtohlene Rentier Krüger fand durch Erwin Bügel die
richtige Verkörperung. Der Schiffer Wulkow (Carl Koſſcheif war
in ſeiner Bedächtigkeit und ſeiner liſtigen Anleitung zum Stehlen gut

an ſeine Seite ſtellte ſich Hermann de Vals Pantoffel-
held des Julius Wolff. Auch die übrigen dem Leben abkonterfeiten
gedggenene renen Töchter (Janng Gnauck), der ehrenhafte Doktor

Fleiſcher (Dir. Dech an t) und die beiden Beamtenſeelen des Amts
chreibers Bruno Adam) und des Amtsdieners (Willi Herre)

fanden eine gute Darſtellung und verdienen ein Geſamtlob. Der
Sperrſißz war gut beſucht, dahinter leider eine gähnende Leere G.

Eine öffentliche Mieterverſammlung veranſtaltet am Monta
kommender Woche der Merſeburger Mieterverein im Saale des Tivoli
t Für den Abend iſt der Vorſitzende des Verbandes rheiniſch weſt
äliſcher Mietervereine, Bruno Groß, zu einem wichtigen Vortraggewonnen. Dem Redner geht der Ruf eines glänzenden ortregeneen

voraus. Die Verſammlung iſt für alle Mieter von größter Wichtigkeit.
Der Zauberkünſtler Bellachini will uns morgen, Donnerstag,

mit ſeiner vielgerühmten Zauberkunſt im Neuen Schützenhaus auf
warten. Der Name Bellachini hat einen guten Klang und verfehlt
allerorts ſeine verdiente Anziehungskraft nicht. Aber alle welche ſich
von ſeinen verblüffenden Darbietungen feſſeln Reßen, ind auf ihre
Rechnung gekommen. Darum ſei die Loſung auf Donnerstag inBellachints Zauberland.

v Zwei große humoriſtiſche Gaſtſpielabende veranſtaltet Direktor
Arthur Seidel, der beliebte Altmeiſter des Volkshumors,
mit ſeinem bekannten Trio „Leipziger Seidel-Sänger“ im Caſino
hier. Wer einmal herzlich lachen will, der beſuche die Gaſtſpiele der
Seidel-Sänger an Donnerstag und Freitag dieſer Woche, er wird auf
ſeine Rechnung kommen.

Tivoli- Theater. Donnerstag findet auf vielſeitigen Wunſch
noch eine Wochentagsvorſtellung der wunderbaren Johann Strauß
ſchen Operette Der Zigeunerbaron“ ſtatt und es iſt ſehr zu
empfehlen dieſe Vorſtellung nicht zu verſäumen. Sonntag wird die
beliebte Operette Der Zigeunerbaron“ zum lehten Male ge
geben. Bei der Beliebtheit dieſer Operette iſt es ſehr zu raten, ſich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Nachmittags geht das
beliebte Kindermärchen „Klein-Däumling und der Menſchenfreſſer

in Szene n
Die Zeichnungsfriſt auf die deutſche Sparprämien-

Anleihe,die urſprünglich heute abgelaufen war, iſt bis 3. Dezember ver
länger tworden,

Der Kleinhandelshöchſtpreis für Kandis im Landkreiſe und der Stadt
Merſeburg.

iſt mit ſofortiger Wirkung durch den kommiſſariſchen Landrat ander
weitig feſtgeſetzt, und zwar für 500 Gramm weißen Kandiszucker auf
1,30 roten Kandis 1,25 A.

e

Eine Diſentliche 6itzung des Arbeiterrates

der Stadt Merſeburg fand geſtern abend 6 Uhr im Sitzungsſagle der
Stadtverordnetenverſammlung im alten Rathaus ſtatt. Nach drei
monatiger Pauſe hatten ſich geſtern abend wieder 25 Räte zur Be
ratung eingefunden. Davon waren noch die Demokraten mit 9 Ab
re am ſtärkſten vertreten, während die U. S. P. D. in vieſer
och nach ihrem Urteil echt revolutionären Jnſtitution mit nur 8 Mit
liedern vertreten war. Die Verhandlungen verliefen entſprechend der
agesordnung ruhig, nur gegen Schluß entlud ſich ein heftiges poli

tiſches Donnerwetter zwiſchen den Unabhängigen und den Mehrheits-
r als dieſe erklärten, daß ſie nicht mehr mittun würden. Auch
er Merſeburger Korreſpondent wurde von dieſem „Theaterdonner“

betroffen. Die Aufregung war völlig unnötig und nahm durch die zu
treffende Feſtſtellung eines Abgeordneten ein ſehr raſches und kühles
Ende. Wir kommen noch ſpäter darauf zurück. Nachſtehend der Ver
handlungsbericht:

A.-R. Hey (U. S. die Sitzung und führte die Verhand
e Nach ſeiner Mitteilung der Taägesvrdnung 1. Eingänge,
2. Verſchiedenes verlas der Schriftführer A. R. Prüſfer (Dem.)
das Protokoll über die letzte Sitzung vom 4. September d. J., gegen
das ſich kein Einſpruch erhob

R. Koer lin (Dem.) teilte zum erſten Punkt einen Schrift
eingang des Erſten Bürgermeiſters Hertzog mit. Derſelbe nimmt Be
fug auf eine Erklärung des bisherigen Vorſitzenden des Arbeiterrats,
ehe Stadtrats Fiedler, daß die ſeinerzeit dem Arbeiterrat bewillig
en Geldmittel nicht zu perſönlichen er ſondern zu ſachlichenAusgaben verwendet worden ſind und der ü erſchuß bei der Sparkaſſe
deponiert ſei. Aus den gezahlten Beträgen aber Erſparniſſe zu machen,

fen. Die ſchlaue Diebin ſpielt gegenüber dem Be

Geſtalten, die Hauptmann in ſeinem Stücke vereint: die M

r dem Gemeindebeſchluß. Die Stadtverwaltung bittet um
Angabe der verbrauchten Gelder, und will den Schriſtführer eventuell
haftbar machen. Berichterſtatter legt dar, daß die Gelder ſeinerzeit
für den Sekretär und den Hilfsſekretär für perſönliche Ausgaben und
entgangenen Arbeitsverdienſt der Abgeordneten angefordert wurden.Die aufgeſparten Gelder ſtammen daher, daß erere Abgeordnete
keine ergütung für ihren entgangenen Arbeitsverdienſt verlangtenEs iſt nicht richtig, wenn die Stadtverwaltung ſagt, die Beträge ſeien

nicht an die Hilfskräfte gefloſſen. Es wurde dadurch geſpart, daß den
Hilfskräften die ihnen zuſtehenden Vergütungen nicht voll ausgezahlt
wurden. 8 ſtehen noch Gelder für perſönliche Vergütungen aus
wenn die Kommiſſionen des Arbeiterrates weiterhin tagen, dazu wird
das erſparte Geld verwandt. Es ſind 226,04 X aufgeſpart. A. R
Sernau [Dem.) bittet feſtſtellen zu laſſen, wer noch Forderungenhat A. R. Knoblauch (D. Vpt.) fragt, warum das Geld auf
S würde, wenn noch Forderungen ausſtehen. A-R. Prüfer
Dem): Es beſtehen noch Forderungen der Mitglieder der Wohnungs
kommiſſion. A. R. Wolf (U. S.): Gegen das Schriftſtück des Ma
giſtrats iſt vor allen Dingen Proteſt zu erheben, da dadurch der Vor
ſitende und der Schriftführer unterſchlagungsverdächtig gemacht wer
den. Wir müſſen die 226 in der Hand behalten, um die weiteren
ſächlichen Ausgaben zu decken, natürlich gegen Belege, wie das vorher
auch zu geſchehen hatte. AR. Knoblauch (D. Vp. Je nachdem
der Beſchluß der Stadtvervrdnetenverſammlung war, muß das erſparte
Geld e werden. A. R. Sernan (Dem.): Es kann nur
ein Mißverſtändnis ſein. Es bleibt uns nur übrig, den Magiſtrat um
weitere Uberlaſſung der erſparten Gelder zu erſuchen A. R.
Kämpf (Soz Bei dem S reiben des Magiſtrats handelt es ſich
mindeſtens um einen Jrrtum. Die Gelder müſſen weiter dem Arbeiter
rat gehören. Jm Namen des Vollzugsausſchuſſes ſchlägt A. R. Hey
vor, die 226 weiter zur Verfügung des Arbeiterrats zu behalten
Die Verſammlung beſchließt antragsgemsß.
r n 2. Punkt Verſchiedenes ſtellt A-R. Nebel (Dem.) den An
rag au Erſatzwahlen zum Kreisarbeiterrat
für die ausgeſchiedenen Arbeiterräte Winkler Fiedler, Langer und
Späth. Weiter ſtellt er den Antrag auf Beſchlußfaſſung bezüglich der
An ſtellung eines ſtädtiſchen Berufsvormundes und
Errichtung eines Säuglingsheims. Auch vbittet er um
etwaige Auskunft durch die Wohnungskommiſſion bezüglich eines Falles
in der Annenſtraße. Die ſegensreiche Tätigkeit des Vaterländiſchen
Frauenvereins und der Kinderkrippe in der Seffnerſtraße erkennt er
mehrfach an. Auch der erfolgreichen Bemühungen des Prof. Abderhal-
den für Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder in der Schweiz
gedenkt Redner anerkennend. Trotz alledem bleibt noch viel zu tun
übrig. Er wünſcht dringend, daß ſich die Bevölkerung an die Wohl
fahrtspflegekommiſſſion des Arbeiterrates wende, ſonſt habe ſie keinen
Zweck, wenn ſie erſt alles durchſuchen müſſe. An der unweſentlichen
Ausſprache beteiligen ſich die A-R. Knoblauch, Pohl Hey,
Kämpf, Nebel Kloos, Lohrengel und Sernan.

A. R. Prüfeéer berichtet hierbei über Beſichtigungen der Woh
nungskommiſſion in der Wilhelmſtraße, Annenſtraße und der Weißen
Mauer, wo eine ganze Anzahl Wohnungen neu geſchaffen wurden.
U. a. berichtete er zur allgemeinen Heiterkeit über einen Fall an der
Weißen Mauer, wo ein Mieter extra ein Zimmer zur Aufhebung ſei
nes ſchon fertigen Sarges braucht und wo der Kommiſſion eine Be
grüßung mit der Miſtgabel angekündigt wurde. Der von A. R. Nebel
erwähnte Fall in der Annenſtraße hat dadurch ſeine Erledigung ge
funden, daß der betreffende Mieter ein Zimmer vermietet hat. Die
Wohnungs kommiſſion war alſo die einzige die tat
en vom Arbeiterrat noch wirklich gearbeitet hat.Referent brachte weiter einen Fall einer Mieterin in der Olgrube zur
Sprache, die von 40 auf 70 Taler Miete geſteigert wurde, weil ſie ein
Zimmer gegen 5 A. in der Woche abgegeben hat. Die Wohnung der
alten Frau ſei in der Hälfte überhaupt keine menſchenwürdige. Ent
gegen der Außerung des A.-R. Hey, daß die Wohnungskommiſſion
überhaupt nur der Laufjunge des Magiſtrats ſei, ſtellte der
Referent feſt, daß der neue Stadtrat Wölfel doch wohl anderer An
ſicht ſei, denn die Mitglieder der Wohnungskommiſſion werden von ihm
zur Sitzung eingeladen und dort werden dann die Beſchlüſſe über die
beſichtigten Wohnungen gefaßt. Es wurde die dringende Notwendige
keit betont, daß es unbedingt erforderlich d daß das Mietseinigungs
amt vor ſeinen Entſcheidungen eine Beſichtigung der Wohnungen vor
nimmt.

A.R. Lohrengel fragt nach der Ausführung eines Beſchluſſes
der ſeinerzeit auf eine Beſchwerde eines Beamten gegen den ſtädtiſchenre gefaßt wurde. Hierzu wird Feſt

ai d. J. der Beſchluß gefaßt wurde die betreffende Angelegenheit
in geheimer Sitzung zu behandeln. Weiteres iſt zurzeit nicht erſichtlich,
ſoll aber noch feſtgeſtellt werden.

Zur Wahlfürden Kreisarbeiterrat gab dann der A.-R.
Kämpfe namens der Alten ſozialdemokratiſchen Partei die Erklä
rung ab, daß die Mehrheitsſogialiſten ſich nicht an der Wahl zum
Kreisarbeiterrat beteiligen und mit der heutigen Sitzung auch ihre
Mandate zum Arbeiterrat der Stadt Merſeburg
niederlegen Auf dieſe Außerung hin entläd ſich dann ein

politiſches Gewitter
durch die unabhängig ſozialiſtiſchen A-R. Wulf und Hey. Letzterer
kann die Erklärung der Mehrheitsſozialiſten nur für unverſtändlich
halten. Wulf hält es für nokwendig, den Arbeiterrat auch weiter in
ſeiner Arbeit zu unterſtützen; jetzt werden diejenigen, die ſeinerzeit
bei dem Generalſtreik die lebens wichtigen Betriebe aufrechterhalten
haben, vor ein Gericht geſtellt. Auf die Frage des A-R. Knoblauch
chlägt der Verhandlungsführer Hey Liſtenwahl vor. Nach Be
prechung der Parteien wird dann die Liſtenwahl vorgenommen. Es
entfielen dabei auf die Liſte der Unabhängigen 8 Stimmen, auf die der
Demokraten 9 und die Liſte der Rechtsparteien 4 Stimmen. Bei dieſer
Wahl ſtimmten ab die A.R. Hey, Schneider, d Hey, Raſpe, Bielig,Wulf, Pohl, Selling, Sernau, Bachmann, Nebel, Frl. Kraft, Cntug

Goſe, Recht, Prüfer, Koerlin, Knoblauch, Lohrengel, Kloos und Brenner. Zwiſchen der Liſte der Unabhängigen und der der Rechtsparteien
mußte Loswahl entſcheiden, die zugunſten der Unabhängigen ausfiel.
Gewählt wurden a Hreisarbeiterrat die Demokraten Recht und
Embruch, die Unabhängigen Sozialiſten Hey und Wulf. Nach
der Wahl kommt dann das politiſche Donnerwetter erſt richtig zum
Ausbruch. A. R. Kämpf Soz ſieht ſich gezwungen, auf ſeine Er
klärung näher einzugehen. Danach hält ſeine Partei mit der Durch
führung des demokratiſchen Syſtems in der Stadtverwaltung und mit
dein Einzug der neuen Stadträte die Aufgabe des Arbeiterrats für
vollendet und erſchöpft. Aus den Protokollen geht hervor daß der
Arbeiterrat Erſprießliches geleiſtet hat und daß wir uns mit unſerer
ganzen Kraft unſeren Aufgaben gewidmet haben. Nachdem aber die
Entſcheidung gefallen iſt in der Durchführung des dempkratiſchen
Prinzips auch in der Stadtverwaltung, ſind wir gezwungen, konſequent
zu handeln und aus dem Arbeiterrat auszutreten.

Hierauf läßt der Verhandlungsführer A. R. Hey [U. S eine
ſchmetternde Gegenrede vom Stapel, in der er den Arbeiterrat beglück
wünſcht, daß er die mehrheitsſozialiſtiſche Fraktion los werde, die nur
das fünfte Rad am Wagen geweſen ſei. Sie habe die Revolution
nicht vorwärts getragen uſw. Alsdann brach er das Kreuz über den
WMerſeburger Korreſpondent, der einen Artikel aus Halle betr. eine
Mahnung des Halleſchen Arbeiterrates an die Denunzianten mit der
Stichmarke „Denunziänten geſucht“ gebracht hatte. Der Arbeiterrat
muß verſuchen, ſich mehr Macht anzueignen. Der Arbeiterrat iſt not
wendig. Dazu iſt aber notwendig, daß mehr Arbeiterräte an den
Sitzungen teilnehmen (Allerdings: Es iſt jedesmal der Fall, daß be
deutend mehr Zuhörer wie Arbeiterräte an den Sitzungen teilnehmen

Ber.) Wir wiſſen, daß auch dieſer Prozeß noch ſeine Früchte tragen
wird. A.-R. Brenner ſtellt feſt, daß ſich in der Partei der Unabhängigen Sozialdemokratie ein Geſinnungswechſel vollzogen hat,
denn ſeinerzeit wurde in den Sitzungen gerade von ihnen geſagt: Der
ſchlechteſte Kerl im ganzen Land, das iſt und bleibt der Denunziant.
A-R. Lohrengel fragt nochmals nach dem ſchon erwähnten Be
ſchluß gegen den Beamtengusſchuß, worauf A. R. Hev Feſtſtellung zu
agt. A.-R. Kämpf: Es liegt nicht in unſerer Abſicht, den

Arbeiterrat kaput zu machen. Wir wünſchen nur daß der Arbeiterrat
auch weiter noch Erſprießliches für die Einwohnerſchaft ſchafft. Jch
hätte allerdings gewünſcht, daß die U. S. P. etwas mehr praktiſche
Arbeit geleiſtet hätte, das wäre für die Revolution beſſer geweſen.A.R. Seruos beantragt Schluß der Debatte. Da keine Wort
n ne d ſchloß der Verhandlungsführer Hey ſehrraſch und kühl die Sitzung.er Verhandlungsführer A. R. Hey (U. S. P)) beſchäftigte ſich
mit dem Merſeburger Korreſpondenten, wie aus dem Verhandlungs
bericht hervorgeht. Nun, das war eine billige Gelegenheit, ſich an uns
zu reiben aber dieſe Gelegenheit kann man ja alle Tage haben bei
der jedem Menſchen bekannten Gegenſätzlichkeit zwiſchen dem wirklich
demokratiſchen Volksſtaat und der ruſſiſchen Rätediktatur der U. S. P.
Wer den in Frage ſtehenden Artikel in Nr. 261 unſerer Zeitung genau
durchlieſt, wird wiſſen, daß der Arbeiterrat und die Polizei auf die
Schreiben von Denunzianten in den meiſten Fällen o ſchreibt der
Arbeiterrat Brg nicht einſchreiten konnten! Und es gehört ſchon
die bekannte Drehſcheibe der Unabhängigen dazu, uns daraus einen

nd daß im

Strick zu drehen. Jſt dem verehrlichen A. R. Hey nicht bekannt, daß
ſowohl in der Sitzung des Kreis Arbeiter und Kreis Bauernrates
in der Sitzung des Kreisausſchuſſes und in der lehten Sitzung des
Arbeiterrakes in der Stadt Merſeburg von den maßgebenden Stellen
dieſelbe Klage laut wurde: Bei vielen anonymen Anzeigen hat ſich die
völlige Haltloſigkeit herausgeſtellt und das, obwohl von allen Stellen
immer verſichert wird, daß anonyme Anzeigen nicht berückſichtigt wer
den! „Der ſchlechteſte Kerl im ganzen Land, das iſt und bleibt der
Denunziant!“ Aber weiter Jſt dem Arbeiterrat Hey aber auch be
kannt, daß es die Unabhängigen ablehnen, in den geſetzlichen Jnſtitu
tionen an der Bekämpfung des Wuchers und des Schleichhandels mit
eng und das Volksintereſſe weiter hinter ihre eigennützigen Be
trebungen zur Einrichtung der ruſſiſchen Rätediktatur ſtellen? Na
türlich wird er das nicht in der öffentlichen Arbeiterrats-Sihung vor
kragen! Wir erinnern ihn aber an die glatt ablehnende Stellung der
Unabhängigen auf der Stuttgarter Gewerkſchaftsverſammkung in den
letzten Tagen und an die gleiche Stellung des Unabhängigen Kemck
in Halle in der e Woche, die jede Mitarbeit zur Bekämpfung des
Wuchers und des Schleichhandels auf geſetzlichem Wege und in den ge
e Jnſtitutionen des demokratiſchen Volksſtaates verſagten! Die

nabhängigen nennen ſich jg auch Demokraten, allerdings ſind nach
ihrer Anſicht nur die U. S. P. allein Demokraten. Die Mehrheit des
deutſchen Volkes und die Mehrheit der deutſchen Arbeiter will aller
dings von der blutigen ruſſiſchen Rätediktatur, die nachgerade im
Blute Unſchuldiger erſtickt, nichts wiſſen! Wir haben uns noch nie der
ehrlichen Bekämpfung von Wucher und Schleichhandel und dazu ge
hören Anzeigen aus dem Publikum, die ſich auf Tatſachen gründen und
genauen Sachverhalt unter Nennung des eigenen Namens in den
Weg geſtellt, auch nicht, wenn es von ſeiten des Arbeiterrates geſchah

Vereins und Verſammlungskalender.
Mittwochabend: Verein für Feuerbeſtattung öffentliche Verſammlung

und Lichtbildervortrag im Tivoli-Saale. Ballſpielverein „Hohen
ollern“ außerordentliche Mitgliederverſammlung im Caſinv.
hilharmoniſches Orcheſter großer Mittwochsball in der Funkenburg.

Jm Panorazna im Herzog Chriſtian dieſe Woche Peru“.
Proteſt gegen den Ausſchluß der Offentlichkeit bei Regelung der

Für unſere Hausſrauen.

(Lebensmittelkalender für Donnerstag, 26. Nov.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;

Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen
Roß fleiſch für die Ordn.-Nr. 1901- 2200 Feld 8 der Roßfleiſch

karte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2—5 Uhr.
200 Gramm Auslandsgrieß auf Quittung Nr. 76,
125 Gramm Suvpen auf Quittung Nr. 77,
200 Gramm Marmelade auf Quittung Nr. 78 in den ver

gangene Woche angemeldeten Geſchäften am Donnerstag und Sonn
abend dieſer Woche

Neue Milchkarten für Dezember 1919 gegen Rückgabe der
November Stammkarten von 8-3 Uhr im Rathauſe in der Burg
ſtraße für die Kunden der Verkaufsſtellen Heinicke, Schubert und
Schwalm am Donnerstag

g. Dieskau, 25. Nov. Die Unverfrorenheit, mit welcher bisweilen
Diebe ihr unſauberes Handwerk ausüben, ſpottet en Beſchreibung,
denn am hellen Tage ſah der Beſitzer eines hieſigen Grundſtückes
welcher aus ſeiner Behauſung in den Hof trat, wie ein Fremder ſich
an den Viehſtällen zu ſchaffen machte und mit der Abſchlachtung einer
Ente beſchäftigt war. Die Kberraſchung war natürlich auf beiden
Seiten, ſchleunigſt nahm der Dieb Reißaus und entkam nach den Park
en des hieſigen Ritkergutes, ohne dingfeſt gemacht werden zu

önnen.
ss. Ammendorf, 26. Nov. Jm Kirchſpiele Ammendorf Beeſen

Planena ſind bisher (d h., die noch als vermißt Geltenden nicht mit
erechnet) 202 Kriegstote feſtgeſtellt worden. Davon entfallen aufAmmendorf 132, auf Beeſen 67 und auf Planeng 3 Gefallene.

Im hieſigen Gemeinnnützigen Verein wird Donnerstag den 27. d. M.
Seminarlehrer Koerlin aus Merſeburg über den Dichter Gottfried
Keller und ſeinen Erziehungsroman Der grüne Heinrich“ ſprechen.

e

Autsblatt Stück 49 der Kreisver waltung
iſt der heutigen Ausgabe des Merſeburger Korreſpondenten“ bei

jegeben. Jn ihm ſind enthalten eine Bekanntmachung über die
iehzählung am 1. Dezember d. J. über die Verlänge-

rung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter in Handwerksbetrieben, die mit der Landwirtſchaft in enger Fühlung ſtehen
über Gemeindevorſteher- und Schöppenwählen in den
Gemeinden Cröllwitz, Daspig, Goddula, Rahna, Wölkau, Zſcherneddel
und Cursdorf, eine Anordnung über notgeſchlachtete Tiere,
eine Polizeiverordnung über Unterbringung von Arbeitern
in Maſſenquartieren uſw. Wir weiſen auf die wichtigen Be
ſtimmungen beſonders hin.

Verantwortlich für die Redaktion S nz Rößner,
für den Anzeigenteil: Franz Go m m. beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Gewinn Auszug
er

14. Preuss -Silädcl (240. Preuss.) Klassen- Lotterie

Klasse 165. Ziehungstag 24. November 1940
Kut jede gezogens Nummer aind zwel gleteh hohe Gewinne gefallen
nnd zwar je einer asf die Lose gleicher Nummer tn den beiden

Abtetlungen I und II

(Ohne Gewehr.) Naehdruek verboten.
In der Vormittags ziehung wurden Gewinne über 240 Aark gezogen

2 Gewinne zu 15000 M 1230747
4 Gewinne zu 6000 M 64437 47984
70 Gewinne zu 8000 M 7223 17180 27645 40728 48054 538828

54896 60458 73528 86080 98501 105679 108766 116705 117214 129341
440288 143463 149978 156421 187688 187276 189952. 191504 102237
198768 200620 203205 203834 205088 205348 222666 224702 2265937

280872
458 Gewinne zu 1000 M 2875 5750 10925 11689 12201 18667

31099 21629 21988 29023 28705 29772 83011 838380 36707 38939 431655
43309 47466 49578 50133 659386 59705 599423 61786 66411 76084 76477
76706 77322 81821 90479 95702 100999 101120 103515 108290 109446
109848 111127 112840 118157 1165671 123510 128206 123739 182542
132738 133075 183400 136772 187895 189650 144250 149470 149534
151258 152630 154437 157159 159778 160327 163921 171267 171610

172197 177865 178981 179881 181880 182485 182999 198875 212221
217484 217928 226156 228847 2327658

192 Gewinne zu 500 M 184 5034 10888 15929 19895 87806 44288
465949 46585 650815 50845 51896 52549 55309 57961 57988 59552 616260
62737 64756 66870 68254 72521 72579 76902 82371 82584 84666 89936
94863 96079 99885 101850 109371 109764 110039 113003 113637 11701e
118293 119417 121744 122948 123628 235584 139586 130619 130690
182760 188968 136622 187258 189125 142201 1438084 147981 149481
1s1488 151621 1658389 154891 155818 157346 1587314 159019 165220

167965 171146 172490 1766587 176776 178544 182922 190920 105289
200739 202878 202640 206807 2068756 209044 210041 211896 242962
a15296 216835 215881 216748 218620 219862 222683 225271 226081
228114 228872 280788
in der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

8 Gewinne zu 40000 M 107641
2 Gewinne zu 10000 M 90657
s Gewinne zu 5000 M 6es918s s4588 90868 162798
62 Gewinne zu 8000 1013 18610 30854 80879 s1609 s

34758 835811 60919 84642 70724 80511 92418 94188 108578 10875
116078 118997 122861 131671 138969 158999 167518 170267 170425
174680 181025 187851 187885 1954609 200241

176 Gewinne zu 1000 M 706 4988 8790 10049 10264 11826
18405 25408 26214 27207 27444 27689 80156 31977 82026 34655 87782
40390 44204 48181 40358 52496 58870 57985 58310 64828 65028 67592
70557 75962 79514 80442 85926 87694 88744 95416 96431 97715 990832
99574 108767 104689 107425 108325 110s00 111211 115780 116735
116785 116776 117485 117982 119826 120675 124318 137027 130688
182679 136688 186991 138622 138997 142773 148624 161275 152276
158493 154831 155250 159954 163724 167627 168372 169481 171712
174590 178621 181079 1091678 204666 205485 207868 209745 215861
316949 220097 220674 224261 2265094

212 Gewinne zu 50C0 M 1120 4608 6619 12890 14478 17966
20888 20937 21434 23738 28288 82208 38486 88620 85156 36102
36460 89016 44620 46894 48816 50862 53052 56546 58589 61670
64378 65030 65453 668578 66803 70619 71233 77112 78470 79499
81887 82691 84085 85268 87908 90095 92082 92676 98044 93416
965417 96858 99579 105625 110467 117634 118700 120958 122832

124492 126781 127470 181964 18250 184020 142860 145046
152298 1538673 154518 157339 157450 160690 161540 168668

180095 1910942 193210
199998 300782 207312220885 224109 230807

19847
86885
64110
81308
94444
123489
146638

171050
195525
208891
231664

172069
196257
210874

176518 176999
196279 198998
212904 220818

187933
200282
221804

1982311
204055
328004



1 Wagen

Anzelgen.Für die wen der Anzeigen
an beſtimmt vorge ſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Wün nſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

w. r en
Für die Gratulationeni und Geſchenke zu unſerer t

Vermählung ſagen wir

h rI hauptſächlich dem Sport
S verein zu Reipiſch für das

ſchöne Geſchenk. i
Reipiſch, Nov. 1919.

I Rudolf Hoffmann
i und Trau.

E.

R h e eAnſtänd. freundl. jung. Mann
ſucht zum 1. 12. od. ſpäter einf.
wödl Immer od. fral. Jch a
Off. unt. 1401 a. d. Exp. d. B

Junger Mann euch on
Off. unt. 1403 an die Exp. d. Bl.

oder T3immerwohnung v
in Merſeburg oder Umgebung.
möglichſt Nähe Röſſen, ſofort
oder 1. Jan. 1920 zu mieten ge
ſucht. e Angebote an

Jng. Nietzel, Kötzſchen.

Kriegs Anleihe
zur Sparanleihe zu verkauſen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

12000 Mark
als 1. Hypothek auf Haus oder
Feld grundſtück z. 1. J. 20 aus
zuleihen. Off. u. 1395 a. d. Exp.

7000 Mark
auf ſichere Hypothek zum 1. 1.1920 ingnieihen e unter
1383 an die Exped. d. B300 Mark n
monatliche Rückzahlung. d
unter 1398 an die Exp. d. Bl.

Winter Haletot
ung ſtarke, reine Wolle,
billig zu verkaufen

Lauchftedt, Parkſtraße 171.

Frack und Weſte
tadellos, Normalgröße, zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

2 Jockanzüge
u weiße Wefſten, f. mittl. ſtarke
Figur, z. verk. Karlſtr. 22, 1 Tr.

guterh. br. Chevre auxSteſen (Gr. 39), 1 P. ſchwarze

mit gr. Tuch (Gr. 39) Zu ver aufen G
Markt 28, 1 Tr.

Paar fagt neue ange Sfetel

(Größe 42) zu verkaufen
Mälzerſtraße 7.

I Paar neue, noch nicht getragene Damen Gummi
Kberſchuhe D. mit hohen
Abſätzen (Jriedensware, za. 26
em lang) zu verkaufen

Luiſenſtraße 8, 1 Tr.
Ein Paar gut erhaltene

Hädchen Keopt Sntetel

(Größe 36) zu verkaufen.erfragen in der Exped. e Bl.

Spielzeug.
Kino zu verkaufen
Rudolf Wenzel, Karlſtraße 10.

Gut erhaltene

Splel waren
zu verkaufen Sand Nr. 3,2 Tr.

Märchenv cher ſowie Kinder
piele und eine Matratze, paſſ.
ür Kinderbett, alles gut erh., zu

verkaufen Ober Altenburg 16.
Gut erhaltenes

FtoſfSchankelpferd
nebſt Kinderklappſtuhl preisw.
z. verkaufen Georgſtr. 6, 1 Tr.
Gr. Fell-Gchaußelpfetd
zu verkaufen Windberg 2.

Fahrrad (Wanderer)
mit Jreilauf (faſt neu) preisw.
zu verkaufen. Beſicht. Se
nachm. Lauchſtedter Str. 9

Kontor.

billig zu verkaufen Schmiedemſtr eber,
Halleſche Straße.

2 fette Gänſe
verkauft Preußerſtr. 16, part.

Guche Klappſtnhlwagen
zu kaufen. Offerten unt. 1899
an die Exped. d. Bl.

GSchulranzen, gut erhalt
zu kaufen geſucht. Offert. unter
1397 an die Exped. d. Bl.

Gut erhalt. Klavier

9d. Flügel n
1396 an die Exped. d. Bl.

I u. 2ſpännig e

Herzschlag am 22.

zu Besuoh weilte,

Freie

3 Uhr in Spergau statt.

Beiträge zur

Jn feſſelnder

Das Büchlein iſt für

Wittenberg, wo er bei seinen Kindern

Schwieger- und Grobvater und Onkoel,

C eeieHermann Haring
im noch vicht vollendeten 65. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Spergau, den 26. November 1919.

Die Beerdigung findet nes nachmittags

Plötzlich und unerwartet verstarb am
November n1919

unser guter Vater
der

IJm Verlage von Dr. Stollverg iſt erſchienen

lerlei Le te!
Lebenskunde

von
Profeſſor Wilhelm Bithorn.

52 Bogen 8 geheftet, Preis 8 Mark mit Teuerungszuſchlag.
Weiſe ſchildert der feine und tiefe Kenner des

en die Menſchen, mit denen wir tagtäglich verkehren.
jedermann geſchrieben, denn

jeder findet darin eine Anregung und Belehrung.

Kammer-Lichtſpiele!

Nur noch Mitt
woch u. Donnerstag

Mess z Andern
(S 175.)

6 Akte mit wiſſenſchaftl. Unterſtützung u. Mit
arbeit von Herrn Dr. Magnus Hirſchfeld.

Frau Ellen Richter in
Das Ilpster von öenonr!

Drama nach der Novelle von
Franz Grillparzer in 5 Akten.

Hierzu das präch
tige Luſtſpiel „Uns kann keiner

G Durch die Abſperrung des elektriſ
es uns am Donnerstag erſt möglich, von J 9 Uhr
an zu ſpielen und zwar das große Werk: „Anders als die
andern Andert ſich die Verordnung aber bis Donnerstag,
ſo beginnt die Vorſtellung wie alltäglich um 6 Vhr.

Bücherſchrank
u kaufen geſucht. Offerten mit

Preis an
Dr. Witte, Weißenfelſer Str. 34.

Achtung! Achtung!
Zahle für

Altkupferjeder (auch u p Menge

e höchſte Preiſe!

v an e rNr. 18.

aller S

Albrecht, Ant.- Altenburg 18

Srose Ladung

eingetroffen

Gemüſeban Riſchmühle

Zu S
friſch gebrannt

hat laufend abzugeben

Zuckerfabrik
Körbisdorf A

Groſer poſten

Gehirgs-

Leikerwagen
eingetroffen. Wegen Platz
mangel preisw. zu verkaufen

Friedrich Böniſch

Holz und e nJohannisſtr. 1

Belges
im Kleinverkauf zu haben

Nulandtfſtraße 8

Brietts
fuhrenweiſe frei Haus liefert

ufzezak,

wer rin en un
gaſitäre frausneriikel
Ankrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 32.

kauft u. zahlt daf. höchſte Preiſe
für die JFellverw.-Gen. Sa.- Anh.

Wberran uns

S Coldschwiel
empfiehlt

d rm antsehmueok!

Insonderheit e Brillant- Ringe
von 200 bis 10000 Mark

zu sehr niedriger Preisstellung.

eng D
TeiD8r Medizin.

bebertran
in Maschen u. ausgewogen,

Aasnalonen,

Ha un Pben-

gnd

öehster tonlicher
Vollendung

Hsos ter Kusrüstung,Aberall per
zulatet

in beſſerem Geſchüäfßt.

g l u Se S n Srhannigſtr. 7

Tarin Grand PrizWitter,a Lipziger Serasese 79
Innges gebild. Mädchen

ſucht Stellung
Offerten

Bl.unter 1404 an die en d

in den einfach
ſten bis zu den
feinſten Aus

z führung. i. groß. Auswahl emof.Hugo sgwi mer, Gargmagazin, Neumarkt 22.

Altrenommierte

Möbel Fabrik
0, aupimans

Kleine
Ulrichstrasse 36 a u. b.

Frauen
Avitolt tötet sicher alle Krankheitskeime ohne die Schleim-

I häute zu reizen. Aivirol schützt vor Ansteckung.
beseitigt unter Garantie Weisesfluss,zündungen, üblen Geruch und beugt Vrauenkrankheiten vor.

Alvitor schützt vor vorzeitigem Verblühen und erhält Frauen

i virolVaginal-Katarrhe, Ent-

und Mädchen frisch.
n Aufklärende Schrift und Proben durch Max Hat n G m. P. V.

Berlin S. W 68. Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien.

h

Jnfolge eines erteilten Exportauftrages ſuche ich ſofort

50 Gchreibmaſchinen
neu, gebraucht oder reparaturbedürftig, mit ſicht
oder unſichtbarer Schrift und zahle je nach Güte

1500. Mk. und mehr.
Erbitte Name, Preis und Nummer der Maſchine an

Schreibmaſchinenhans F. Herbert,

chen Stromes iſt

Halle a. d. Saale, Alte Promenade 32.

Witwer, Geb. Herr ſucht
Anfang 50er, Profeſſioniſt, ſucht
Bekanntſchaft einer gleichaltr. franzöſ. Konverſat.

Dame zwecks Verhetratung. mit Herrn oder Dame evtl. auch
Etwas Vermögen erwünſcht. Off. gegen Vergütung. Gefl. Angeb.
unt. A Z. 1402 a. d. Exp. d. Bl. unt. 1394 an die Exped. d. Bl.

8 ne

Rellquet en e Bages Neu Ragarn

Ella- Quelle

erstklassiges Tafelwasser von susser-Anna Brunnen, Sraenhist ortrisehonder Wirkung

Brännen- Jerwaltng el. T h el Halle 4. F.
Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).

Niederlage in Merseburg. Edmund Hickethise Welssenfelser Strasse 88.

Asrztiien empfohlenCarolus Quelle
Augustus-Quoelle.

Pie für die betreffenden Erkrankungen in Frage kommenden
Brunnen sind an den Flaschenetiketften angegeben. V

Bäckergeſellen
ſucht ſofort

Zu jofortigem Antritt aus
hilfsweiſe zuverläſſig. ortskund.

Rafskeller
Anläßlich des 6 jährigen Be

J Eröffnet am 29.
ersehure.,
November 1913.

ſtehens Sonnabend, den
29. November, von 7 bis 11 Uhr:

S Erſttlaſſiges Künſtler Konzert!
Beſetzung: Klavier, Harmonium, 2 Geigen, Cello, Jlöte.

r Sonntag, den 309. November, von 11 bis 1 Uhr:
Frühſchoppen Konzert!,Künſtler Unterh altungs Muſik!
meiſter Putler.

von 4 bis I 11 Uhr:
Dir.: Konzert

Otts Kießler.

D. Münzenbeſchwör. D. Geheim

ſpirit. Schiefertaf.

Die geheimnisv. Dame Cagloſtro

Neues a Mitbenhaus Sonnen d e
mm Nelcne

er Wange
Der Künſtl. m. d. Feenhänd.

n d. Poſtſendg. Eine Min. z. ſpät.
5 Traum e. Geizh. D. ind. ne 9 e gef. Waſſerglas.

raum auben Gedankenüberen IJlluſton. Heee 3, 2, 1 Mk. und die ühßliche

Billetſteuer. die Sor o im

Neuland und ſeine

Sup. J

Neuland.
Freitag, den 28. November, abends
7 Uhr, im „Tivoli“ Saal I, eine

Treppe, ſpricht

Profeſſor Dr.
„Deutſche Treue!“

Alle Neuländer und diejenigen, welche

wollen, ſind zu dieſem Vortrag herzlich
eingeladen.

Schotzky über:

Ziele kennen lernen

Frau Paſtor Riem.

Freitag, d. 28. No
vember, abds. von

/27 m an

W W er Landesſäger. r
Vwol-DtsaterHlerssb,,

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, d. 27. Nov. 1919,

abends 8 Uhr:

Her Figennerbaron.
Operette in 3 Akt. von J. Strauß.

Sonntag, d. 30. Novbr. 1919,
abends 8 Uhr

Zum letzten Male

Her Zigeunerbaron
Operette in 3 Akt. von J. Strauß.

Nachmittags 44 Uhr:
Gr. Kinder-Vorſtellung:
Klein Däumling und
S Menſchenfteſſer.

See MännerZur Verein
Heute Donners

tag, 8 Uhr
Singeſtunde
im Vereinslokal

Vorher: Turnratsſitzung. Die
Turnrats mitglieder wollen ſich
ſpäteſtens 77, Uhr einfinden.

Gtedlerverein Koipnie2
I. Hauptversammiung

Montag, den 1. Dezemb. 1919.
abends 7 Uhr in der Gaſtwirt
wirtſchaft „Goldene Kugel“,Breiteſtraße. Tagesordnung
Mitteilungen. Satzungen. Feſt
ſetzung der Beiträge. Wahl des
Vorſtandes. Verſchiedenes.
Das Erſcheinen aller e
iſt notwendig. Der Vorſtand

Hatu. Kreisvertreterm wegte Hausartikel geſucht.

Gefl. Offerten unter O O 2065
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.
erbeten.

Ordentlicher, ehrlicher
Hausburſche

zum ſofortigen Antritt geſucht
Bahnhofſtraße 5.

Zu Oſtern 1920 ſuche einen

mit entſprechenden Schulkennt
niſſen. Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren, Haus undKüchengeräte Handlung.

Bäcker Lehrling
ſtellt Oſtern 1920 ein
Herm. Lange, Seffnerſtrl4
Fungeres Fräulein
als Gehilfin für mein Lotterie
Kontor zum 1. Jan. 1820 geſucht.
Meldungen mit ſelbſtgeſchrieb.
2ebensſauf alleſche Str. 25.

Mehlhandlg.Suche fur meine

zum 1. Dezember

eine Verkäuferin
S. an Müble Mücheln
Eine Schneider

die zugleich auch Wäſche ausbeſſ.
konn, ins Haus geſucht. Offert.
unter 1400 an die Exped. d. Bl.

Ein älteres, anſtändiges

Mädchen
für Küche und Haushalt für
ſofort oder S d geſucht

Dipl.Jng. Gerhart,Kol. Röſſen, Mittelſtraße 25.

Auſwartung
für 2 Vormittage in der Woche
geſucht Mädchen vorhanden.
Frau Anna Albrecht, Steinſtr. 4Reaurant Kyffhäuſer.

Saubere, ehrliche
Aufwartungfür einige warrung geſ.

Frau Weil, Helgrube 15.

Aufwartung.
Junges Mädchen für vorm.

geſucht Jrau Höſer
Markt f im Laden.

Elektriker
tüchtig und ſelbſtändig gen
werden ſofort eingeſtellt
Bennger Kohlenwerke

Jonathan Rath, Jrankleben.

Hilſsbote
eſucht. Meldung ſchriftlich mit

Zeugniſſen.
Merſeburg, den 25. Nov. 1919.

13733/19. Der Magiſtrat.

Entlaufen

4. Forterrier
zem Rückenzeichen, auf

den Namen „Tommi“ örend.
8 Gegen Belohnung abzugeben

Meuſchauer Straße 5.
Dieſenige Perſon, welche am

Sonntag abend im Reuen
Theater den Muff an ſich ge
S nommen hat, wird gebeten, den

ſelben dort wieder
Belohnung abzugeben.

J Wir verweiſen unſere
Leſer beſonders auf den der
heutigen Auflage beigelegten
Proſpekt der Ja. Paul Stein
berg Co. über die deutſche
Spar PrämienAn eihe.

gegen
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ne n c h e inProvinz und Amgegend. e er Die furchtbare Teuerung hat ihren Hauptgrund in demſchlechten Stand unſerer Valuta Dieſer wird mit ervorR. Hahe, 25. Nov. In der geſtrigen Stadtverordneten gerufen durch das Mißtrauen, das man in aller ln egen die e deſt ung fand zunächſt die Einführung der neu gewählten unbeſoldeten Geld wirtſchaft hegt. Die handgreiflichſte, raurigſte Urſache dafür
Stadträte durch den Oberbürgermeiſter Rive ſtatt Zum beſoldeten r ng Ungehenerliche angeſchwoſllene Papiergeldumlauf SeineStadtrat wurde Sladkrat Fiſcher Poſen mit 54 Stimmen gewählt z Herabminderung muß deshalb vornehmſte Sorge für alle ſein, denn
Weiter r die Stadtberordnekenverſammlung mit dem Bau 9 alle können dabei mi Verringerker Notenumlauf bedeutet ge
h rein ſa er Anſehen die San 8. e alen n Auslandes, Beſſerbewerkung unſerer Mark,liche Fraktionen für den Anſchluß an die Südlinie ausgeſprochen haben, fremden Deviſen, Sinken aller Preiſe. Das Ziel iſt wahrwird nachſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen: „Die Merſeburg und Amgegend. ch erſtrebenswert für feden und das Heilmittel ſo einfach er hart
Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Halle erachtet übereinſtunmend 26. N Serzicht auf e de unnöstige Barzahlung, Anlegung einesmit dem Magiſtrat im Intereſſe des Reiches, des Landes und auch der t ovember. Kontos bei Bank Sparkaſſe, oder Poſtſcheckkonto auegiebigte Be
Stadt Halle die Südlinie als die richtigſte. Der Durchgangsverkehr Weitere Hokalnachrichten ſtehe Hanptblatt. nung von Aberweiſung, Uinſchreibung und Scheck, kurzum bar
gllein rechtfertigt nicht die Wahl der Nordlinſe Das Projekt der Die Benutzung von Schrotmühlen zur Verarbeitung von Brot Leldloſer Zahlungsverkehr.
Mittellinie iſt ein Kompromiß nach Namen und Jnhalt, aber kein gutes (Roggen, Weizen, Spelz-Dinkel, Feſen, Emer, Einkorn) iſt

Aſſungen und Kündigungen
denn der Durchgangsverkehr muß einen Umweg machen und an laut Bekanntmachung des Staatskommiſſars für Volksernährung vome d W en T en Mterſhe der J. Heu J e g t a t der im 5 2 der Reichs Entl
a e dine ausgebaut, daß aber gleichzeitig die Abzweigung nach Letreideordnung für die Ernte 1919 bezeichneten Arten dürfen nur zur Eine ſoztalpolitiſche Plan ze h n erraten Seſer re tie etwendigen Hutter n t t nete n e etvetreffend den Ausbau der deutſchen Waſſerſtraßen und die Erhebung ſchriftlicher Genehmigung der unteren Verwaltungsbehörde in Schrot e der n ilmachungsaueſchüſſe für die Stadt Halle

von Schiffahrtsabgaben vom 24. Dezember 1911 Zugeſagte Verbeſſerung mühlen veragrbeitet werden. Die Genehmigung iſt nur dann zu erteilen u n n Saalkreis
des Fahrtwäſſers der Saale allerdings nicht für 400- Tonnenſchiffe, wenn die Verarbeitung in einer gewerblich betriebenen Mühle mit er. D. November einer der vier laut Ortstarif zuläſſigen Kün
ſondern für Kanalſchiffe rechtzeitig zur Ausführung kommt. J volte. Heblichen Schwierigketken für den Ankragſteller verbunden iſt oder ſonn digune n Pann am Auguſt noch keine Kündi
wirtſchaftlichen Intereſſe Deutſchlands Kegt es daß alle dref für das de beſondere Gründe die Benuh ung der Schrotmühle r htfertigen. Kungen als S ſche Des Tarifes vorgekommen ſind, ſo dürfte
mitteldeutſche Induſtriegebiet nötigen Arbeiten gleichzeitig fertig Dex Antrag muß unter Darlegung der Gründe ſchriftlich geſtellt werden der 15. Nov neahl gebracht haben.

etwerden Der Ausban der Umformerankagen der und hat die Menge und die Art der zu verarbeitenden Vorräte zu ent
Straßenbahn, der einen Koſtenaufwand von 830 000 verur halten. Die Genehmigung muß den Namen des Untkernehmers, die che Siche rungen ihm
ſahen wird. wurde beſchloſſen. Eine lebhafte Ausſprache entſpann Menge und Art der u verarbeitenden Fruchte, ſowie den Heitpuntt, loſigkeit gegeben ha Abe
ſich über die Beſchaffungsbeihilfen für die ſtädtiſchen Be bis zu dem die Genehmigung erteilt iſt, enthalten. Die untere Verwal gänzungsver g. on
guten Hilfsarbeiter und Arbeiter Die bürgerlichen Stadivperordnefen tungsbehörde hat dafür Sorge zu kragen daß die vom zuſtändigen Kome !919 die Ange en Ausſch

ten der Magiſtrafsvorlqgge zu, nach welcher die ſtädtiſchen Bee munalverband zur Aberwachung der Selbſtverſorger erlaſſenen Beſtim- Hefragen und d
amten eine einmalige Beſchaffüngsbeihilfe von 1000 und die un mungen innegehalten werden und daß der Betrieb des Antragſtellers Kündigungen zu
verheirateten 600 die Hilfsarbeiter und Arbeiter eine wöchentkiche während der Dauer der Bewilligung möglichſt einer ſich periodiſch ber d. J Ent
Teuerungszulage von 16 und für jedes Kind A. erhalten Die viederholenden Kontrolle unterzogen wird. Die untere Verwaltungs, S 12 dieſer Verord
änderungsanträge der U S. P-Fraktion, für verhekratete Arbeiter hörde kann die Durchführung der Beſtimmungen durch Anlegen von werden, wenn der
25 für ledige 18 und für jedes Kind 4 ebenſo der Ankrag der Siegeln oder ſonſtige geeignete Maßregeln ſichern. Unternehmer kande keine Vermehrn
Vehrheitsſogialiſten, pro Woche 20 für Ledige 19 und für jedes wirtſchaftlicher Betriebe die ſich im Beſte einer Schrotmühle befinden, Arbeitszeit (S
Kind 4 wurden gegen die Stimmen der Ankragſteller abgelehnt. nd verpflichtet, dies innerhalb einer Friſt von zwei Wochen der unteren braucht je
Die Koſten von eſwa 4 Millionen Markt ſollen durch eine erhöhte Gen Verwaltungsbehörde zur Eintragung in ein Regiſter anzumelden. Keſetz zu we
mekndeeinſomntenſtener gedeckt werden. Die Etatsüberſchreikungen Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe die nach Inkrafttreten dieſer Kraphen ein
heim Gaswerk in Höhe von 252 000 und des Waſſerwerkes um. Verordnung eine Schrotindhle erwerben, nd verpflichtet, dieſe inner eine Kürzung d
120 000 wurden genehmigt halb einer Friſt von 2 Wochen von dem Tage ab anzumelden, an dem dem eine EntlaſfHaſe. 25. Nov. Die Gasnot, die gegenwärtig den Höhe ſie den Gewahrſam an der Schrotmühle erlangen. Als Schrotmühle ens vorſtehender
punkt erreicht hat iſt ſo daß viele induſtrielle Unternehmen ihre Be n Sinne dieſer Verordnung gilt ohne Rückſicht auf die Bezeichnung Beſtimmungen
tkriebebedentendeinſchränken müſſen. Die Gasabgabe kann jede nicht ge lich betriebene Mühle und ſonſtige Vorrichtung, die en am 15. Nover
Nur täglich 3 Stunden erfolgen für techniſche Zwecke kann überhaupt um Mahlen, Schroken oder Quetſchen von Getreide geeignet ſt, mag
kein Gas abgegeben werden aus dieſem Grund werden ſetzt die Gas- e für Hand oder
en a für Kraftgas ausgeſtellt ſind, in den induſtriellen Betrieben baut ſein.
plombiert.

F. Ronnehnrg. 25. Nov. Zum dritten Male in nicht zu langer nungen des Kommunglve
Zeit wurde das Dorf Großſtech an von einem Brandſtifter S 381 der Reick danheimgeſucht, der es ſtets auf gefüllte Scheunen abgeſehen hat. Leider eiſt es bisher noch nicht möglich geweſen, des Brandſtifters habhaft zu t n Sollten nun Vwerden. Her durch die 8 Brände entſtandene Schaden iſt ſehr groß ingsſt geber betr. AbſtandAuf der Linie Ronneburg Meuſelſitß entagleiſte zwiſchen Koſtitz kerung wird dieund Dobitſchen ein im Güterzug laufender Gükerwagen. Der Betrieb der gerade für den
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten Nach den MitF. Eiſengch. 25. Nov. Einen recht ſtür miſchen Ausgang
nahm die lekte Gemeinderatsſitzung. Die Veranlaſſung bildete
die beantragte Gewährung einer ſtädtiſchen Unterſtützung von 10 000
an die unter Leitung des Kavellmeiſters Wiebel ſtehende Stadt
kapelle. Der Finanzausſchuß hatte dieſe Summe bereits genehmigt.
In der Gemeinderatsſtßung aber wurde der geſamte Betrag nach außer ü Für die zurzeit erwerbsloſen Arbeitnehmer iſt der 15 der Ver
rdentüeh erregter Ausſyrache in namenicher Abſtimmung mit 21 E ordnung vom 3. September von weſentlichem Intereſſe Danach ſindbürgerlichen gegen 16 ſozialdemokratiſche Stimmen abgelehnt, weil die B I t daß die D. bilm en erKavelle, trotz vorheriger Aufſtellung des Programms, ſich in der am di h j eden 1 Zu o

t Ver g r tfangenen in Feilndesſand geweigert hakte, das vaterländiſche Lied: en haben t entſt rDeutſchland Deutſchland über alles zu ſpielen Verſchiedene Führer einer beſtimmten Mindeſtzahl von Kder bürgerlichen Parteien erklärten, daß die Hapelle, die ohne Wider r ſchen Zivilinternierten zu verpflichten. Der e des Demob
ſpruch der Bürgerſchaft bei Arbeiterveranſtaltungen, und ſogar auf machungsausſchuſſes iſt unzuläſſig ſolchen Arbeitgebern gegenüber, die
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rrerwrrnkg un ohne vnſtige Vergrößerung bes Betriebes oder Büros
ihren Beſtand an Arbeiknehmern vom 1. September 1919 um fünfv. H. durch Arbeitnehmer erhöhen. Dieſe Vorſchriften bedeuten den
ine nung zwang die jedoch nur für 3 Monate ausgeſprochen werden
önnen
Daß jedem erwerbsloſen Arbeitnehmer über die ſchwere Winterzeit

r. e wird, iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Nächſten
iebe, er wird dann auch bemüht ſein, ſich ſeine jetzige Stelle durch

Strebſamkeit und Fleiß zu erhalten. enn letzten Endes kann der
ehe e e ein weiteres Verbleiben in der Stellung
anordnen, da jg Entlaſſungen zur Verminderung der Arbeitnehmer
wiederum der Genehmigung der Demobilmachungsausſchüſſe bedürfen.
Für Behörden uſw. findet letztere e r keine Anwendung.

Würden beide Teile, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zur Vermeidung von gegenſeitigen Mißhelligkeiten und zur ſachlichen Beſeiti
jung der letzteren beitragen, ſowie das erforderliche ſoziale Verſtändnisr die Forderungen der neuen Zat beſißen, dann würde ſich mancher

Arger und manches Opfer von Zeit und Geld von ſelbſt erübrigen

le mit ent
rdige Umgebung

Tee eeè3gn

e Leider mußte die Ausführung hHinausgeſchoben werden
infolge der jetzt abnorm hohen Preiſe aller Baumaterialien pp. Die
Koſtenfrage etwa 25 000 bis 30 000 würde indeß weſentlich
erleichtert durch freiwillige Spenden unſerer Mitbürger. Eine Samm
lung iſt mit einigen größeren Beträgen 500, 300, 150 er
öffnek. Junge Damen haben es freundlichſt übernommen, die erbetenen
Zeichnungen entgegenzunehmen. S

Mücheln und Umgegend.
26. November.

f Querfurt, 25. Nov. Der kommiſſ. Landrat gibt Folgendes be
kannt Zu denfenigen Kreiſen, deren e bringung letzthinn beſonders zu wünſchen übrig gelaſſen hat, gehört e auch der
Kreis Querfurt. Bei dem Ernſt der geſamten augenblicklichen Er
nährungslage, insbeſondere hinſichtlich der Verſorgung mit Kartoffeln
iſt es unbedingt notwendig, daß die Ablieferung des n es,
insbeſondere guch des Kleinviehes, mit allen Mitteln weſentlich gehoben
wird und auch die in der letzten Periode nicht gelieferten Stücke nach

eliefert werden. Entſprechend. der Anordnung des Herrn Staats
kommiſſars muß ich unter Aufgebot aller Mittel rückſichtsloſer Zwangsmaßnahmen die Schlachtv ehaufbringunguehfhebren mit den Kanh wirſt ehen Berufsorganiſationen möchte

ich daher Hand in Hand arbeiten. Dringende vaterländiſche Pflicht iſt
es, nichts unverſucht zu laſſen, um der beſtehenden Notlage im Inter
eſſe der Allgemeinheit abzuhelfen. An die Landwirte des Kreiſes richte
ich daher die dringende Mahnung, die Viehumlagekommiſſionen bei ihrer
Tätigkeit nach allen Kräften durch Hergabe von Vieh zu unterſtüßzen.
Jch möchte es nach Möglichkeit vermeiden, zu Zwangsmaßnahmen
greifen zu müſſen.

Querfurt, 25. Nov. Auf dem Schweinemarkt am Sonn
abend waren 12 Körbe mit Ferkeln angefahren, für die 60 180
gefordert wurden. Die Kaufluſt war nicht zu groß. Der Markt wurde
nicht geräumt. Aus einem verſchloſſenen, auf dem e Bahnhof
ſtehenden Güterwagen ſind über Nacht zwei Sack Rohzucker
geſtohlen worden.

Donndorf, 25. Nov. Nachdem vor einigen Jahren e Seel
ger Pfarrer Büſchel unter reger Anteilnahme der ganzen
e r

ſor emeinde Leichen geborgen
n eeaacecerrrrrSSrfSSSS

ſein 25 jähriges Amtsjubiläum gefelert, konnke er dieſer Tage auf ein
25jähriges fegensreiches Wirken in der hieſigen Gemeinde
zurückblicken. In aller Stille, aus Anlaß der im Pfarrhaus vor einiger
Zeit eingezogenen Trauer, wurde diesmal der Gedenktag be angen.
Immerhin aber nahm die Gemeinde innigen Anteil daran und zahlreiche

Gratulanten, auch aus der Umgegend, fanden ſich im Pfarrhauſe ein.

Vermiſchtes.
S Schiebung von Salvarſan. Auf einem Hamburger Güter

bahnhof wurden drei Kiſten mit Salvarſan angehalten, das
nach Litauen verkauft war. Beamten war es gelungen, die Sendung
vor Erreichung ihres Beſtimmungsortes abzufangen und nach Ham
burg zu leiten

Ein Fiſcherkutter bei hoher See gekentert. Aus Kolberg wird
gemeldet Ein Fiſcherkutter mit 4 Perſonen kenterte bei hoher See;
die h er den Vorgang und ſandte ein Boot zurHilfeleiſtung. Drei Fiſcher konnten gerettet werden. Der Fiſcher Pa
gel iſt ertrunken

F Zuſammenſtoß. Auf der Karwendelbahn iſt nach einer
Meldung aus München ein Güterzug mit einem Dienſtzug zuſammen
geſtoßen. 26 Perſonen wurden verletzt.

Feſtnahme von Schiebern. Die Polizei in Konſt an z verhaftete
vier Perſonen, darunter drei Kaufleute aus Norddeutſchland und einen
Reichswehrſoldaten, in dem Augenblick, als ſie Waren im Werte von
über 1 000 000 verſchieben wollten.

Theaterbrand in e Das ſtädtiſche Theater in e in Baden
iſt durch Großfeuer zerſtört worden. Der Brand war durch einen
ſchadhafken Kamin entſtanden. Auch die Jnneneinrichtung des Theaters
iſt vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 100 000 A.

Pauik in einem Ballokal: 26 Tote.
Ville Platte (Louiſana), 25. Nov. Jn einem Ballokal entſtand

infolge falſchen Feueralarms eine Panik. Bisher wurden 26

vnoburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille.
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

So exhubh ich denn die Stimme und las die verblichene Schrift, zu
manchen Malen ſtockend und vor Beklommenheit ſeufzend.

Der verſchnörkelte Titul aber lautete: Nachrichten von den Walen
wer ſie geweſen, wo ſie Golderz aufgeſuchet und gefunden, wie ſolches

geſchmelzet und zu gut gemacht auch wie ſie aus Erzen und Kräukern Gold gern nach alten Schriffen, denen Liebhabern des Berg

werkes und der chymiſchen Kunſt eröffnet
„Walen“ ſo ſagte die Schrift „Feißet ein Fremdländiſch Volk.

Von dieſen Leuten ſind viele ſeit alter Zeit im Bergwerke wohl er
fahren und u ihre Kenntnis der Erze oſtmals in keutſchen Landen
probieret. ind als Landfahrer und Scholaren ins Erzgebirge und
Schneegebirge gezogen, daſelbſt verborgene Edelmetalle auszuſpüren.
Rachdem ſie erkundſchaftet, wo die beſten Goldkörner oder Edelgeſteine
Kegen, haben ſie an Felſen und Bäumen Erkennungszeichen angebracht,
guch in Bücher geſchrieben wie man zu den Orten gelanget.

Wie koſtbar aber der Walen Wiſſenſchaft geht aus folgender wohl
verbürgten Nachricht herfür. Vor mehr als einem Saeculo kam alle
Jahr ein fremder Mann mit einer Hucke vom Gebirgskamm niederge

egen. Was aber der Hucke Inhalt geweſen, iſt hinterher an Tag ge
anget Ein Junker, ſo auf der Jagd hin und wieder dem Manne be
egnet iſt, kommt nach Venedig und ſiehet denſelben fremden Mann in
rnehmer Kleidung mit Dienerſchaft in einer Gondel fahren. Den

Junker erkennend, läſſet dieſer Venediger anhalten, grüßet unſern Teut
ſchen und ladet ihn ein, re Palazzo zu beſichtigen. Nach der Gaſterei

ingt der Junker nicht länger ſeine Begkterde und forſchet, wie esr s daß a en un Hückenträger ſolch ein Nobile
ergegangene antwortet lächelnd der Venediger;worden. „Eben vom Huckentragen“,

denn in der Hucke iſt eurer Berge Gold geweſen.“ Und es hat nun
der ten che Junker vom Venediger vernommen: Hoch auf dem Reif

trägerge a c n e e S ne er eä einer Wieſe Markaſtt gewaſchen zur Größe einer Erbſe.Sennt 2 Leſer S dieſem goldreichen Gebirge ausdauere,
er nun deſtHabe er für eine Weg Proviant mitgenommen und bei klarem Wetter

Aupengrund hinter der Schneekoppe beſucht. In einer Einsde ſeienHer e ere elegen, die ſich vorzeiken an den goldreichen Ort

begeben haben, d nicht genugſam verproviantieret, Hungers h r

Gold, Körner wie Haſelnüſſe. Nachdem der Venediger an Bericht
getan, hat er ſeinem teutſchen Gaſte im Marmor der Speiſehalle folgende
Inſchrift gewieſen: „Montes corconos fecerunt nos dominos Zu
teutſch: „Das Reifträgergebirge hat uns zu großen Herren gemacht

Hier ſtutzete ich und riß die Augen auf. Der Oheim nickte mir
zu „Ja, ja unſer Reifträger, auf der böheimiſchen Seite Korkonoſch
geheißen. Doch nun ſchlage einmal das Kapitul auf, ſo mit einem
Buchzeichen angegzeiget iſt. Und ich las weiter:

„Bei Hirſ e in Schleſien iſt ein Dorf, Schreibers Hau. Gehe
oben zum Dorfe hinaus über den Schwarzberg, ſo kommſt du zum
Weißen Bach. Jn einen Tränketrog fließen zwei Wäſſerlein. Am
Wäſſerlein zur Rechten geh immer fort gen Abend. Findeſt auf Berges
höh die Abendburg, einen haushohen Stein. Iſt hohl, und tief innen
liegt eines Königes Goldſchatz begraben. Wie aber der Schatz zu heben,
wird nur einem Adepten oder Johanniskinde offenbar

Jch hielt inne und ſahe den Oheim fragend an. Dabei ſtellte ſich
meinem innern Auge die Abendburg dar, wie ſie mein Vater geſchildert.
Den düſtern Felſen ſah ich durch Zauber zum Schloſſe werden, gleißend
vom roten Golde wie Abendgewölk. Und ich ſeufzete: „Ach Oheim
Tobias! Warum haſt du mich noch niemals zur Abendburg geführet

e di hin, Johannes, und zwar ohne Verzug. ohlan,
mache dich fertig!“Froh und kuühn ſchlug mir das Herze, ſtracks rüſteten wir zum

Aufbruche. Das koſtbare Walenbüchel tat der Oheim in einen Ranzen.
„Das nehmen wir mit“, ſprach er und hing mir den Ranzen um. Drauf
gab er a ein Stück Brot in den Ranzen, e ſeine Rechte mit
der alten Partiſane, die er auf ſeinen Gängen ebenſo als Stütze wie
als Waffe zu verwenden pflegte, und die alte Begte herein.

„Gehab dich wohl, Beate! Vier gute Stunden bleiben wir aus.“
„Mit Gott, ihr beede! Und ſeid mir auch für Dunkelheet wieder

derheeme“, antwortete Beate und reichte uns die Hand.
Mit freudigem Kläffen kam Wächter geſprungen, da er uns zum

Aufbruche gerüſtet ſah, Und ſein wedelnder Schweif fragte, ob wir ihn
mitnehmen möchten. Da des Oheims Antlitz gnädig war, fuhr Wächter
als übermütiger Störer in unſern Hühnerſchwarm und hüpfte nach
dieſer Heldentat bellend über die Wieſe

„Jns Weißbachtal!“ ſprach der Oheim. „Nehmen wir ſelbigenWeg, im Diehet W h tehet.“
Und wir ſtiegen den nächſten Pfad hinan, ſo durch Gebüſch und

Wieſen, vorbei an Bauden und Steinrücken über den Hüttberg führt,
allwo ſich der Blick ins Weißbachtal eröffnet. ur Linken blieb die
neue Glashütte von Preisler liegen, wir ſtiegen über ein Flüßlein, der
Rote Floß geheißen, und bogen rechts ab. es aufwärts zu verfolgen.

Murmelnd und ſchäumend kam das Waſſer über die mooſigen Blöcke
ehüpft, als ein Geheimnis, geheget von den Fichten, ſo mit grauenVochellen behangen wie alte Rieſen ausſahen. An einer Stelle war

ein feuchtquappig Waldmoos, davon wir naß Schuhwerk bekamen
„Hier hab ich oft nach Golde geſucht“, ſagte der Oheim; auch et

lichen Goldſeifen ausgewaſchen; doch lohnet ſich nicht die Mühe.“
Bald na a Stelle tat ſich der Wald voneinander, und auf

n er Wieſe reckte ein dicker Buchenbaum den mächtigen Wipfel. In
en Stamm waren Buchſtaben, Kreuzlein, Herzen und andere Zeichen

gegraben. Einen ſchier verwachfenen Riß wies mir der Oheim in der
Rinde: „Siehe hier ein köſtlich Symbolum von einem Walen einge
chnitten, das iſt ein Biſchofsſtab, wiewohl kaum mehr zu erkennen. An
ieſer Stätte laß uns niederſitzen, und du ſollſt fürder aus dem Walen

m Je e ch zwiſch p latte Felſen, indeſſen der OheimIch kauerte mich zwiſchen ein paar glatte Felſen, indeſſen der Oheaus dem Ranzen das holte. Von ſahen Bangen war
mein Herz erfüllt, wie ich ſo den e e Baum mit den Rätſelzeichen
anſtgunte und auf ſein r guſchte. Aus Waldestiefe lockte
die gurrende Taube, und wie ein fern Glöcklein klang des Kuckucks Ruf.

Da reichte mir der Oheim das aufgeſchlagene Walenbüchel, und ich
fuhr fort zu e

„Jch, der Jacobus Puſchmüller, ein Kaufmann zu Regenspurg,
war durch des Allmächtigen Verhängnus alſo verarmet, daß ich mit zehn
Floren von Weib und Kind fortgemußt, ein neu Brot ausfindig zu
machen. Da beſcherete mir Gott einen guten alten Jtaliener, daß er
ſich mein erbarmet und mit nachfolgender Beſchreibung reicher Schatz
lager getröſtet hat wie ich denn an einem der beſchriebenen Orte
Goldes genung gefunden und mich wiederum zu Ehren gebracht habe.

In Schleſien iſt die Stadt Hirſchperg, an zween Flüſſen gelegen
Gehe von dorten geeſe Stunden weit ins Gebirg. Kommeſt in ein Dorf,
geheißen des Schreibers Hau. Gehe auf den Schwarzen Berg un
immer gen Abend durch Gehölz, auf eines Pfades Spur, ſo durch hohe
Beerenſtauden führet. Kommeſt zu War Steinen, ſind aber noch nicht
die rechten. Gehe vorbei, immer den Pfad entlang, bis haushohe Felſen
ragen, anzuſchauen als eine Purg. Schwarz iſt das Geſtein, hat abereine weiße Stelle, gleichwie eine Pforte aus Marmel. Davor gen Mit

tag dreizehn Ellen weit findeſt du zwiſchen Felſen ein Loch. Stoße
einen ſtarken Knittel hinein, wuchte und wiege, bis du den übergelegten
Stein aufwiegeſt. Nun lege ihm was unter und nimm die Koſcharkeit
R dir Gott veſcheret, Goldkörner arabiſcher Art, gleich Haſelnüſſen
aſſen ſich plätzen. Tu aber den Stein wieder an ſeine Stelle, ſonſten

möchte ein Geſpenſt dich erſchrecken; denn dorten iſt es ungeheuer
(JFortſetzung folgt.)ſind. Dorten nun habe er koſtbare Edelſteine aufgeleſen, auch viel gutes
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